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die Ausbulgung ger eraugel⸗ 
ſchen beinichkeit Poleus. 

dur heutigen Wiebererdfenung der 
Synode. 

Von Otto Somſchor.Warſchau. 
BZa den vielen Daſeinsfrazen der deut · 

ichen evangeliſchen Berölkerung Polens ge⸗ 
bört unbeftritten auch die Frage der Aus⸗ 
bildung unſerer Geiſtlichkeit. Dieſe Frage 
in wiederholt aufgeworfenn und beſprochen 
worden, ohne daß man ſie bigher erlebigt 
haile. Sie drangt ſich auch der Konflituie⸗ 
renben Synode auf, und dieſe muß ſie lölen. 
Die Schwierigkeiten, die ſich dobei ergeben, 
legen darin, daß man ſie mit der Frage der 
weologiſchen Falultät in Warſchau verknloft 
In bieſem Zaſammenhang kann ſie vorläufi 
nicht ageregelt werden, und z var ſchon aus 
bdem Gtunde nicht, weil es nicht auch in 
Aonareß rolen, ſondern auch in den anderen 
Taebeten ſehr viele evanzeliſche Glaubens⸗ 
zoſſen giebt, die wir durch eine ſolche Re 
geluna unwillkürlich in dea Bannkreis der 
Sarſchaue? Synode ziehen würden. 

Der evangeliſchen Berdllerung Polens 
aller Schattierunge ſteht dis Recht iu, ihr⸗ 
c liſche und religidſe Figenart im Rahmen 
der volniſchen Staatsverfaſſung zu wahren. 
Dieſes Recht iſt im Geſetz zum Schutz der 

Ainderheiten feltgelegt durch die Aufnahme 
die polniſche Siagatsverfaffung beflaligt 

ind in drr demkratiſchen ¶Welian ſchauum 
R Diele rechtlich 

die Spitze dieler — — — ——2— 
die einzige Grundlage auf der wir, nach den 
bitteren Erfahrun zen der noch iumer bau 
ernden Uebergangszeit, unſere r gidſe Cigen 
art erhalten konnen. Hat eine Mindehel 

* 

dat Recht, ibre Eizenart zu erhalien ſo in 
fie geletzlich berechtigt und moraliſch ver 
oMchtet alle Miltel anzuwenden, die zu ihrer 
Erhaltung bienen künnen. Zu dieſen gebb 
xen in unſeren Verhält iſſen an erſter Stelle 
die Schule und die Kirche: der Lehrer und 
der Patior. Glaube und Volkstum köͤnnen 
bier ſchwer von einander getteunt werden. 
Den Beweis dafar liefert die Geſchichle der 
niſchen Minderheiten in auderen Laͤndern. 

Die jngſen Kämpfe in unſerer Kitche 
und auf der Konſtunerenden Synode haben 
den ſchlagenden Beweis erb: icht baß der 

Große Teil unſerer Paſtoren mit dem 
Konfiſto inn an ber Spitze die uns zugefi 
erlen Rechte nicht aneckennen wollen und ihre 

Igenen Geme indeglieder off · ntlich ſtaaisfeind⸗ 
eAmiriebe beſchuldigen, einzig und allein 

dee halb, weil dieſe von hrem Reat Gebrauch Sen wollen.Diefe trauti ze Talſache geigi 
dist nur den Abgrund, an dem ſich u iſere 

befindet, ſondern auch die tiefe Klaft, 
F VLaſtor unb Geme ind · von einander trenni 
—— baben die beutſchen edangeliſchen 
*7* Polens das unbebingte Recht zu ver⸗ daß ihre Seelſorger ſo aus zebildet 

baß ſie ihre Gemeindegliebder ver⸗ 
es und auch von ihnen veritanben wer⸗niffe 
* Religion iſt Glaabensſache Giauden 

dort. wo Vatrauen vo handen in vie 
Semeinde dran lein vertrenen a hren Va⸗ 
— enn er von der Kanzel aus ihre 
Zitiſchen Gefuhle derießt ober ſoer ni⸗ 
Denungiani i Die Begrunder der 
———— Fatultãt zu Warſchau 

en auch nicht einen einzigen Beweld da⸗ 
* erhringen, daß ſie bei der Gr ndung dae 
8 der evaugeliſchen Kirche in vol a and 
— Skaner im Rage deh bl haben i 
*77 an, daß bie Fatultät in religiöſer 
* nſicht als moraliſcher gvinger und 

odtiſcher ale xolititiſches Fegefeuer 
—3 * vnd Geift Drei debach in, nnb 

ein Stein des Anftoß /s fur das ge⸗ 
evan zeliſche in s “ is 7 J e eeru in * 

denn ſie iſt 

Lodzer 

WBerbreitetſte deutche Tagesze itruug in Wolen. 
Diens ag en 

Wir laafen nicht Sturm gegen bdie eoan⸗ 
geliſch⸗lutheriſche Fakultät gu Warſchau, ſon⸗ 
dern gegen die Mächte, die das Schichal un ⸗ 
ſerer Kirche mit ihr in Verbindung beingen 
wollen 

Wir muſſen und werden ſie ſo lange 
meiden, bis ſfie eine wirkliche Stätte ern⸗ 

ſeia wird. 
Deshalb iſt die Frage der Ausbildung 

unſerer Geiſtlichkeit eine in aere Angelegenheit 
der evangeliſchen Bekenn niſſe Polens, die 
nicht vom Staute, ſondern von den zulkünf⸗ 
tizen Synoben zu regeln ik. 

London, 14. Auguft. Die „Times“ laäßt 
ſich aus Oppeln berichten: Korfanty, der 
ſeit kurzem in der Gegend von Tarnowltz einge⸗ 
troff n iſt, leitete eine Kampagne gegen die gegen⸗ 
wãrtige polniſche Reglerung zugunſten einer Auto⸗ 
nomie des polniſchen Oberſchleſten ein. Pilſudſli 
berief infolgedeſſen einen Muiſterrat in Warſchau 
ein, der energiſche Maßnahmen anwenden ſoll, 
um diefer Propaganda zu begegnen. 

* 

Die Nachricht wurde ſchon vor einigen Tagen 
von Tarnowltz aus verbreitet. In poluiſchen 
Kreiſen, die Kotfauy vahe ſtehen, hört man über 
ähnliche Pläue ſprechen. Wenn im Atgenblick 
auch nicht anzunehmen ift, daß Korfanty ſeine 
Wſichten verwirklichen löante, ſo kann ein für 
ihn biw die Nlionaldemokraten ungüuſtiger 
Wahlaunsgang zum Sejm, dieſe Pläne in greif 
bare Nähe rücken. Korfanty gibt nicht ſo leicht 
ein begonnenes Werl auf. Ob ju dieſem 8veck 
in Warſchau berelia Maßnahmen getroffen wurden, 
um ſoiche Ideen im Keime zu erſticken, muß 
abgewartet werden. Jedenfalls müſſen die künf⸗ 

tioen Talen des Pau Korſanty mit beſonderer 
Aufmertſamleit verſolgt werden. Es handelt ſich 

auch nicht um Koꝛfanty alleln ſondrru feine 
Freuude, die Natlonaldemokratie ala ſolche, die 
ſhren Sitz zum weltaus gröhßten Teil ig Voſen 

at und in ſehr ſcharfer Weiſe gegen die War 
chauer Regiexung opponiert. 

Die ſehleſiſchen Aufſtündiſchen 
drohen. 

Der Goniec Slati“ (Nc. 179) vom 7. Au 
guſt veroͤffentlicht eine in Koönigshütte gefaß e 
Reſolution der Bezirkls und Verelndvorſihenden 
des Verb udes ehemaliger Auffiändiſcher von 
Kaltowig und Königehle. 

da eu wird u. a. * p man den verdienten Au iſchen 
nech Nababe hrer Zeſah igung nac beend gaag entſprechender Karfen en ſe irgen dwelche ſichere Poſten 

2 daß, man di ſamtlich ie e gemachten Verſprechnngen 
daß man die Auffandi Slcurnhe d eddz eer 

ihren Stellenbewerbun zen beſſe d wil J ſ handle un 
u der Reſolullon wird auch feñgeftellt, daß das Los der Aufftändiſchen mi ache — 

des Einzuges der poluiſchen Truppen 
legalen polniſchen Matht in Döberſchieften ſich 
nicht gebeſſert hatte, daß nur die Heribnmnling⸗ 
unlerſtũtzt wũr den und daß Polen heule daut de 
auffländiſchen Maſſen in dem Beſig dieſes Teüt 

ben ihnen, den Aufftändiſchen, alſo eine Füe 
dur eeer ſ MNõ en diejenigen Herren, die heute dant ledigli 
den Aufftãändiſchen hohe Sefſel einnehmen, aus 
die Auffland ſchen in beſtimmten Ri en hia 
unterfihen und nicht die Herkbmmünge proie⸗ 
eren und den Sepaxratismus hervorrufen. ſie uns Brüder ſein, die uwſere Verhalt · 

unſer Los und unſere Plyche können. 
Die Reſolutlon ſchließt: 
Wir fordern zum ter Mal die lompe⸗ 

derun bald — Falle —I38 Wege ju unſeren gerechten 
Auſprüchen ebnen werden.“ 

Der bayeriſche Konflikt beigelegt. 
Berlin, 18 Auzuſt. (A. W) Der Kon⸗ 

flit Baverua mit der Reicheregierung wurde 
endgültig beigelegt und die Prototolble 
von Reichalanzler Dr. Wirth und dem bayerlſchen 
Miniſterprũſidenlen Grafen Lerchenfelb unter⸗ 
zelchueln * 

Münchon, 18 Auguſt. GPat.) Aus München 
wird berichten, daß der Miniſterrat den Vertrag 
Bayeraus mit der Reichsregleru ag beeſt ä tiget hat 

Berlin, 12. Auguſt. (T U.) Die ſwiſchen 
der Relchzreglerung und der bayeriſchen Stagis 

Korfanty an der Arbeit. 

weſt Schleſien ober ba 

da hlefeas ſei Es deißt danu veitee ne drin 

regierung am 9. und 10. Auguſt 1022 erjoelaten 
Belprechungen, hatten das Ergebnls, daß die baye 
riſche Staalsregieruug ſich berelt erllärte, die umier 
dem 24. Juli 1922 erlaſſene Verordaung zum 
Schutze der Verfaſſung der Republik ſpäteſtens am 
28. Auguſt 10922 mit Wirlung vom gleichen Tage 
an aufzubeben. Dagegen erllätte fich die Relchs⸗ 
regierurg bereil. bei der Aud führuug des Schüb⸗ 
geſehes des Beamtergſeg s und des Reichslrimigal⸗ 
poligeigeſeßzz 5 die Zuflandigketlen der einzeluen 
Lander duſch die Sdaffang beſenderer Sicherhellen 
zu ſchüßen. Beim Schußgeſeß iſt vorgeſehen. daß 
zur Verhandlung vor dem Stagalsgerichto hof nur 
ſolche Sachen gelangen, deren Bedeulung ſo erhebſich 
i, daß ihre Entſ heldung durch einen höchſtes Ge 
richſohof des Reiches angemeſſen erſcheint. Die 
Ueherweiſung der Sachen an die örilichen Be⸗ 
hörden wird deshzlb die Regel bllden. 

Polen will abrüſten? 
Im offenſichtlichen Zuſammenhaug mit dem War 

ſchauer Beſuch Luwinows tritt der Kuarſer Po⸗ 
rauny mit Bervfung auf Juformalionen aus 
maßgebender Quelle, der Auffaſſung eutgegen, 
als derhalte ſich Polen ableh nend zu dem ſſowſet⸗ 
wuſſiſchen Vorſchiag einer Abrüftungẽkonferen 
Die olniſche Malerung ſei im SGehenteil bere 
dieſen Vorfchlag amunehmen venangleich dae⸗ 
Maß der n durch die Ecforbermffe 
—————— iſchaft ein zeſchränkt werden 
muſſe. 

Die Londoner Verhandlungen. 
Sondon, 18 Anguſt. (Pat.) Der Miniſterrat 

hat die Siellungnahme Lloyd Georges wãhrend der 
blaherlgen Verhanblungen einmüllg gutge delßen. 

Sondon, 12. Auguſt. WPat.) Heute morgen 
lonfer ierie der alleniſche Außenmipifter Sch an er 
wit Poinears6 über die lnternallonglte 
Auleihe. Sqhanzer beſonte die Nolwendigkell 
der gleichzeiligen Regelung des itallenlſchen Au⸗ 
lelles an den deulſchen Schulden ſowle au den 
interallilerten Kriegoſchulden. 

LSonudon, 18. Auguſi. (A. W) Das Reuler⸗ 
bureau berichtet, daß Lloyd George. Poincae und 
Theunis in fieben Vuntten eine Sini⸗ 
gun g erziell h ben De Sachverſtändigen bera⸗ 

welterhin ůber die Kontrolle der Gruben und 
älder. Bei den Verhandlungen ſind viele Wi⸗ 

derſlãnde zu überwinden und die Frage der Geu 
hen / und Waldkontrolle durfie erneut dem Gulach 
ten der Miniſte präſtdenlen vorgelegt werden. Be⸗ 
glich der Rorateriumsdaner in moh 
zine Eigaigung etzielt worden. Fraukreich 

chlaat als langſte Zelld zuet den 81. Dezember 
d Avor,. Jelien unterſtüht dea frangeſiſchen vor⸗ 
Glag. während Eugland und Belgien eine längere 

vorſchlagen. 

Notenwechſel zwiſchen Deutſch⸗ 
land den —E 

Berliu, 14. Auguſ. (T. U) Elner Lou 
doner Meldung des „daily Cyronicie“ zufolge, ſoll 
dle Sanller ⸗ Konferenz am 18. Septenber 1022 
in Paris zuſammentretin. 

ſter Forſchung adenjcher Wahrheit 

Ericheinn aru Ausnanme der vach Sona⸗ 
agen folgenden Tage: taglich frũt. 

Schriflleitung und, GSeſchãfisflell⸗ 
Betrikaner Straße se, Tel. 686 
Sel Betriebsnoruno durch hboher; Gewali 
——7 oder Audſverrung hat der 
——wööÜx oder Radzahlung des Bezugeprir e 

Eigene Bertretungen in: 
lerandron. Bialyftol. Cherm. Kaliſch. Kole 

Soſnowiee. Tomaſ Tuxei Wtoctawet 

Ein deutſch⸗italieniſches 
Abkommen. 

Nom, 14 Auguſt. (T. U. Auf Gruadb 
eines Nebere inlommens zwiſchen dem Außenm niſter 
Schanzer und dem hlerzu bevollmächtigten deutſchen 
Boiſchaſter in Rom hat ſich die deutſche Reichs 
regleruug verpflchtet. monatlich 202 000 Tonnen 
Kohle zu liefern und für die Ausſuhr ber deulſchen 
Etze nach Jialien beſondere Ecleichterungen zu ge— 
wãhren 

Uebertritt italieniſcher 
Sozialiften zu den Fasziften. 

Moet, 14. Auguſt (T. U.) Die Felgen des 
mißglücken Generalſtreila machen ſich fur die So— 
Aallſten vullebſam bemerlbat In verſchlebenen 
Teilen des Landes ſind zahlreiche Sozialiſten zu 
den Faszlften ũbergettelen. Enie Reibe neuer 
Grũndungen fagzlitiſcher Orgauiſatlionen iſt vorge⸗ 
nommen worden. In Venedig ſind die, ſozialtſtiſchea 
Hafenarbeiter⸗ Genoffeuſchaften zu den Jaezifien 
ubergegangen In Genug wurden ſaciſiſch 
Korporallonen der Hafenarxbeiter gegründet. Ferner 
wurde in Genug zwiſchen der Vere nigung der Set 
leute, der Fatziſten und der Arbelierlammer an 
Ablonnnen gelroffea, wonach ſich die s Oani 
tonen 3 gegenſeiliger Anerleunung des Rechies 
auf ſreler und ungeſtörter Gruudlage verelnigen 

Spaltung in der kommumiſtiſchen 
Partei Rußlauds. 

2 — 2* —8 ——* —8 —— 
aoge wait ager Korferenz erfolgle inner 

* lommuniſtiſchen Bariei in Rußlaud eine liefe 
Spaltung. Au der Splte des linten Jlügtla der 
Partel ſieht Trod , den der Vollzaakaus chuß 
dw Jaternatlonale —R8 Der 
echte Zlugel der Partei v meniew 

—3 und Tſchlurupa an der Splpe ver⸗ 
leldlzgen ben Standpunkt der Nolwenbdigkeit einer 
Zuſammenarbeit milt ben ſoziallſten Parteien. Dieſer 
Flãgel iſt auch gegen die Vollſtreduug der To 
urteile gegen die Sozlalrevolutlonare aufgelrelen 

Ein neuer Rieſeaprozeſß vor dem 
Moskauer Revolutibnstribaual. 

Moskau, 14 Auguſt. (A W) Bor ben 
Mogkauer Revolutlogs cibhnaal wird in mſier 
Zeil gegen 115 Geiſtliche und Gemeinde⸗ 
glleder verb audell werden, die des Wiberſtaades 
—— die Biſchlagnahme der Klrcheuſchare ange ⸗ 
lagt ſind. Unter den Anzeklagten ñ deu 

auch die Profeſſoren der Landwiriſchaſichn Al⸗ 
dee ſim dten. Tulſtij, Blagoiſchtiyj vnd 

pjenſtij. —* 

Enver Paſeba, der Feind der 
Sſowjets. 

Berliu, 12 Auguſt. (Pat.) Die „Voſſi 
eitung“ veröffentlicht einen Aruͤlel des Geuer 
won von Sanders, der ſich mit der Tätlzlelt 

Sunoer Paſchase in Turkeſtan befaßt 
Geueral ſchrelbt, es anterliege leinem Zoifel, daß 
Enver Paſcha zum Emir von Turleftan * 
worden ſel. Mit dem Augeublick der Ablehn inz 
der Vor ſchlage Euoer Paſchas durch die Sſowjels 
—S— * 8 78 b8 

owjeis beha apien, daß Euver von 
—* —EDo — — 
wurde 

Das franzöſiſch⸗zariftiſche 
Kriegskomplott. 

J 

ö 
die Iwangaverorbuungen der Niqhten Eoudon, 14. Auguſt. Nuter der 
ang der Eigenamnrervichangen ¶ Vie 38 Neberſarin Dee ——* 
Reglerung erachtet die ſframẽ iſchen Ver dowpiou enhũn⸗, der J 

— —— ——— 2 

————— —* ——— —— —*— Iie Role bejaht ſich ausſchliehlich mi der Aniltgeilellien Ar o fobo lle der 58* 
weiſung der Demſchen aus Elſeß und Loihringen. den franzöſiſchen und ruſſiſchen cberiun 

Ber liu, 14 Auguſt — 2 ſiaben in den Jahren. die drin Beginn des Kerleges 
Frautteicha Englanro Sie liens Japanc and vel. unmitielbat 35 J diend handigien der vemſchen Riegierng ine der In ag e bertlebeaen 
deinſame üretnote eſen bie Eilltel ſchrelbt Dally Ferald'), der ſogeaanate 
Heita Kot in vrwern RNde jowi⸗ ere ve Lerſailea, die Urſace der augenbid· die von baveriſhe⸗ —— — ede —33 —*9* egridet 
—— g * eeg —2* 2 

u — es Der Zuſamment itt der Bankier⸗ ann 7* —328 
Konferenz. taunien und Rußland ebenſs ſchaldig waren. 

Riemaund leuzne den Antell der Verant vortlichlelt 
Deulſchlands Jede ehrliche Perſon ſielle es e 
n Abiede, daß Deutſchland allein verantworil 
ſel. Man ſehe in den Dokamenten das kaliblatigt 

Zugeſſandals daß der Angriff Deuiſchlauds nich 



2 Lodrer Freie Preſfſe — Dentea ben 15. Auguſt 1923 
unerwartet war, daß die Verleßzung Belgiens 

mit der Tellna hme Großbritanuiens am 
ge zu tun hatte, dah der Planfürdie 

Zertrümmerung Deutſchlande feft 
elegt war, vwud daß Großbritauniens Ver⸗ 

—* durch ſelpe chauviniſtiſche Aberale Regierung 
Tell barau hatte. 

Bor einer nrnen Militäraktion 
in Marolko. 

Madrid, 10. Augrſt. T. U) In NMeguilla 
ſind der Oberkommiſſar General Burguels und 
ſechs ſponiſche Generale eingelroffen um, wie es 
heißt, eire milit ãäriſche Allion vorzubireiten. 19 
ſpaniſche Kri egeſcheffe liegen gegerwärtig imn Hofen 
vor Anler. 

Aus dem Kommumiſten- 
Paradieſe. 

Moskau, 14. Auguſt. A. VBGorkij 
ſandte dem Kommuniften Ryko w ein Schrelben 
folgenden Inhalts: Wenn der Prozeß gegen die 
Sozialrevolutionäre mit eirem Morde enben ſollle 
ſo wird dies ein Mord mit Vorbrdacht, ein nichts⸗ 
würdiger Mord ſein. Ich bilte Sie, Tratzki und 
den anderen dieſe meine Anſicht mitzuteilen. Ich 
hoffe, daß ſie Euch nicht verwundern wird, da ich 
die ganze Zeit die Sſowfetbehörden auf das Un⸗ 
ſimmige und Verbrecheriſche der Vernichſung der 
IJntelligeaz in unſerem unlullurellen Lande hinge⸗ 
wieſen habe. Gegenwãrtig bin ich davon überzeugt, 
daß wenn die Sozialrevolutionãäre ermordet werden 
ſollien, dieſes Verbrechen ſeitens des ſozialiſtiſchen 
Europa eine, moraliſche Blockade Rußlands hervor⸗ 
rufen wird. 

Moskau, 11. Auguſt. (A. W.) Hier hat die 
Tagung der Anhänger der ſogenannlen lebendigen 
Kirche, einer von den Sſowjelbehörden ſtark unſer⸗ 
ſtützten neuen Richtung. begounen Die Bewegung 
lelnet die unlãngft eniſtandene Höhere Kirchenver⸗ 
waltung, die ſich letzteus der ehemalige Oberpro⸗ 
kareur des Synobs, Lworwo, angeichloſſen hat. 

Cokales. 
Lod;, den 15. Vuguft 1022. ẽ 

Sie Milli ounwta. In der letzten Sonn 
abend⸗Ziehung fiel der Gewinuſt oon einer Million 
auf die Nr. 146 4169, die an die Warſchauer 
Poſtſparkaſſe verlauft worden iſt 

Bavporſtehender ſüdſlawiſcher Beſuch 
Die ſudſſawiſche Aborduung, die um Zwecke von 
Verhandlungen über den Äbſchluß eines Handels⸗ 
ablommens nach Warſchau kommen ſoll, wird 10 
Tage lang die wichtigflen Jaduſtrie · und Haudele⸗ 
zentren Polens beſuchen, unter anderem auch 
Sod z. Die Verhandlungen in Warſchau beginnen 
am 26. d. M. lot. 

Die Teuerung von oben Mit dem 
1. Septemher. erhoht das Verlehrs miniſtarlun den 
Lerſonentarif auf den SEiſenbahnen. Die Er⸗ 
hohung wird gegen 60 Proz. betragen 

Mit dem 1. Oltober werden die Gebuhren für 
Telephongeſpräche don Siadt zu Siadt um 
100 Proʒ. exrhöht. 
Das Pofi · und Telegropheuminiſterium gibt 

belanut, daß vom 1. Sepiember d. J. ab die Se⸗ 
—— baühren umn 150 Vrozent erhöht 
werden, ſo daß ein Wort im inländiſchen Verkehr 
60 Mark koſten wird. 

Der begehrie Echnaps. Wie bereits be 
richtet wurde hat der Polizeikorumandaut den ein ⸗ 
zelnen Kommiſſariaten befohlen ſareng darauf zu 
achten, daß das Ausſchaunkverbot für Allohol - 
getränle an Sonnabenden und Sonntagen nicht 

en werde. Am Eomnnabend wurden einige 
Saſtwirtſchaflen von Polizeior zanen beſucht, wobei 
feſtgeſtelt wurde, daß die Gaftwirie: Felix Sli⸗ 
winſti. Kilinſtifir. 54, Sylveſter Kllweſal, Kilin⸗ 
ſtiſtraße 8, uimd Frankowſti, Wodnafiraße 17, 
Bianntwein ans ſcham lſen. Dieſe Gafwirle werden 
gemaß Ari. 1309 zur gerichtlichen Veraptworlung 
gezogen werden blp 

Einkommsn⸗ und Vermo gauſtener Für 
dlejeniger Geſellſchaflen, deren Berichtsſahr nicht 
mit dem Kalenderjahr zuſammenfällt, iſt die Fuiſt g 

Thorn and — — —— — ——— * 
n weiteren Kra F nlen in Wejherewo vad Swien 

* * ozuſc eßen. Dod d Kranken 

— och w in de letzten olich ge⸗ 
eg 

dzinſti ſtalt. Dr. Starkiewicz erftattete Bericht 
und erklärte, daß nach 3 Jahren das erſte Kin⸗ 
derſanatorium, deſſen Hauptpavillon für 100 Kin⸗ 
der berechnet iſt, ür ſtrophulöſe und iuberkulöſe 
Alnder erbaut ſein were. Nach weileren 2 Jah⸗ 
ren ſoll ein zweites Heim für durch den Krieg 
erlranlte Kiunder errichtet werden. Nbip. 

Die Tesehalle auf dem Geyerſchen 
MRinge. Ver Leiter der Teehollen des Chrift⸗ 
lichen Wohltätigkelisvereins, Herr Heidrich, bittet 
uns um Aufnahme olgender Zeilen: Aach die 
Lodzer Freie Vreſſe“ brachte vorige Woche im 

Lokalen die Mtteilung, daß der Magiftrat ſich an 
die Verwallung des Lodzer Chriſti. Wohl. Ver. 
wegen Abbruch der auf dem Geyerſchen Ringe 
befindlichen Teeballe gewandt habe, weil die— 
ſelbe augeblich den dort neu angelegten Park 
verunzieren ſoll. Jeder, der unſere Teehallen 
lennt, wird zugeben müſſen, daß dieſe in ſehr 
gefälligem Stil erbaut ſind und auch einer Schön⸗ 
heits konkurren; gegen den zur Linken vom Ma⸗ 
giſtrat exrbauten Zeitungsllozk ſovie mit dem zurx 
rechten errichtete a Trans formator des Eleklrizifäts 
werks ſicher den 1. Preis davonliragen wird, um⸗ 
ſomehr da ſie aufgefr ſcht werden ſoll. 

Die Teehalle befteht wehr als dreißig Jahre. 
Seit faft 25 Jahren wird ſie von Frau Knoch 
reu und gewiſſenhaft geführt, was ich beſonders 
hervorheben möochte. Was aber das Wichtiaſte iſt: 
Hler wird von früh bis abends für billi zes Geld 
heißer Tee perabreicht, was in kalſer Jahreszeit 
als große Wohltat empfunden wird. Bei guter 
Bewirtſchaftung bringt ſie unſerem Verein (durch 
Maſſenverkauf ein anſehnliche Summe im Jahr. 
Die Teehalle Ne Gaoluter Ring) mußten wir 
raumen, weil ſie den Zufſuhrbahnen gehort. Die 
Teehalle Nr. 3 in der Przejazdftr. waren wir 
gezwungen dem Magiftrat abzugeben, weil der 
Vlaß Eigentum des Maaiftrats iſt. Jetzt verblei 
ben uns noch folgende Teeballen: Nr. 2 auf dem 
Grünen, Nr. 4 auf dem Schelblerſchen und 
Ar. S auf dem Geyerſchen Ringe. Der Vagiſtrat 
könnte (noch meinem dafürhalten) zufrieden ſein, 
daß ſich Manner gefunden haben, welche ihre 
Zeit und Gelb in ſelbſftloſer Weiſe philantro 
piſchen Werken widmen. 

Die Soldatenſpeiſehalle im Meiſier⸗ 
hauſe. Dos Bezirkslommando des 4. Korps 
tellt nus zu der von uns gebrochten Meldung 
unter dieſer Soitzmarke mit, daß 1. die Verwal⸗ 
tung der Großhandlung des Korpsko amandos auf 
Grund von irrigen Angaben den Vertrag ũber den 
Vertauf der Elnrichtung und der Geräte des 
Soldalenheims abgeſchloſſen habe. In dieſen Ver⸗ 
rag werde der Verkauf des Lokals überhaupi 
nicht erwähut. 2. Das Lolal bleibe infolgedeſſen 
welterhin ein Beſitz der Frauenliga. 8. Die Ver 
waltung der Großhandlung ſei durch den Beamten 
Marclkinowſli irre zeführt worden, der bereits ſeines 
Amtes enthoben wurde. 

Eobz aun der Danziger Techniſchen 
Hochſchule. Ein Kreis deulſcher Studierender 
aus Polen an der Techniſchen Hochſchule in 
Danzig gründeten vor einem Monat einen Ver⸗ 
band der ſich zum Ziel ſetzte, die Vertretung 
deutſcher Studierender zu übernehmen und für 
den Zuſammenſchluß zu ſorgen. Der Verband 
macht gleichzeilig diejenigen, die in Danzig 
ftudieren wollen, darauf aufmerkſam, daß die Au—⸗ 
meldungen zum Winterſemefter im Sekretar'at der 
Hochſchule vom 15. September bis zum 15. Of⸗ 
ober angenommen werden. Erſorderlich iſt ein 
Meifezeugnis das zum Studium an den Hoch⸗ 
ſchulen berechtigt, und ein Tauſſcheln. Zur Ein⸗ 
reije nach Dangig genügt ein polniſcher Julaude⸗ 
paß. Die Vorleſungen an der Hochſchule werden 

Sprache gehalten. Die Hochſchule 
ur Einreichnusg der erklaͤrungen über die Ein— Ea in s eilungen: Archlteltur, Bau 

—55* und Vermögenſtener * Zun Eepiem⸗ingenteurweſen, Naſchinendau und Geeltrotechnit, 
* Schiff/ and Schiffmaſchinenbau, Chemie und ber verlãnger wordnn. 

—4x348 der St Batihäitirche Upmittelhar neben dem maſſtoeen Feun der St. 
u 8 ſind ploölich wei Schornfleine einer 

ſhen Febe auſgetann Sin Fuit 
in unmillelbarſter Nahe der St Natthätfirche 

E geſetziich anzulafſigl In welleſten Kreifen 
der Geme inde berciis egen die 
—* eh * n 5 

dieſer Augelegen voen —38— Neue Fabrilen ——— unter keinen Be⸗ 
dinagungen inverhalb der Stabt eſtattet werden 

Sor vder Siadtverordue enverſamm⸗ 
ng. Die nãchſte Syung der Siad verordneten⸗ 

Gegen nur in den Nor nen ge⸗ 
arbeitet. Die Flnamzlomwmiſſion vird mit * 
Eitwurf des Hauehallsplanßz in der näachften 
Woche fertig werden, ſodaß er am 8. September 
der Volloerſammlung vorgelegt werden kann lot 
Auderweiltlg⸗ Usaterbriuguug von Gei⸗ 
ſteskrauken aus Ktochauumta. Do die 
Irrenauſtalt in Kochanuwka Überfüllt ift, hat der 
Magiftrat der Sladi Lodz den Praͤſidenten Rzewſti 
und den Schdffen Badzian bevollmächtigt, nach 

Aft kaum mit einer Aufnahme zu rechn 

Hochſchule XRC— 

Techniſche Vhyſit and Ableiiuug für —* 
wifſenich jte Amn meiſten belegt find die vibiei 
lungen flir Maſchinenbau und Chemie, auf letzterer 

eu. Nãhere 
Auskunft erteilt der Verband —— Studie⸗ 
render Polens“, Oanʒig · Langfuhr Techniſche 

DSDeor gefaheliche Trotzk. In der Gaſt⸗ 
wiriſchaft von Anna Schultz/ Karblaſtr. 11, knelplen 
einlge Arbelter, von denen einer: Jan Oxczarel 
plotzlich einen Trinkſpruch auf Ttotzll ausbrachte. 
Ene Frau lief ſofori zur i und meldete ihr 
das ungeheure Verbrechen. Osczarel wurde nach 
dem Poljeilommiſſarlat gebracht Dort ftellte es 
ſich heraus, daß Ovczarek den Trinlſpruch auf die 
Geſundheit ſeines Veiters ausgebracht der 

Auf der 
zufällig auch Trotzki heißt 

Feſtnahme eines Banditen. 
Landſtraße zwiſchen den Dörfern Zali und Pop⸗ 
kowler wurde ein gewiſſer Ploir Sivblatlowſti von 
einem masklerken und mit inem Revolver bewaff⸗ 
neten Banditen überfallen. Da der Neberfallene 
Widerſtand leiſtete, machte der Bandit von ſeiner 
Waff Gebrauch und verwundete Siviatlowſti. 
Die vom Usberfall benochrichtigte Polizei ftellte ſo 

bdes Detfen 

fort Nachforſch an. Es gelang ihr guch, den 
Banditen feſtzune nen, der ſich als der 

Zatß Joſef Dyges herarsſtele der 
Verhafteſe durde in das Zeſan 

ſuchungsb 
Straße ein erffochener Mann liege. e de 
nterſuchungsbehörde begaben ſich dorthin und 
ßellten ſeſn, daß der Erſtochene der in der Nowa⸗ 
Straße 36 wohnhafte Jan NRowinſti war. Im 
Zuſammenhang damit wurden Joſeſ und Stanslaw 
Galmanow, Rolicinſtaſtr. 11, verhaftet. da ſie 
verdächtig ſind, den Mord begangen zu 33 

ot. 
Flucht eines Bauditen. Seinerzeit wurde 

der Wachtmeiſter Antoni Kaminſti verhaftet, der 
ſich eine Reihe von Ueberfällen und Einbrüchen 
zuſchulden dommen lleß. Da vorgeſtern 
die Gerichtsverhandlungen gegen ihn beginnen 
ſollten, zog Kaminſkti es vor, aus bdem Gefängnis 
auszubrechen. Bisher fehlt jede Spur von dem 
Flüchtling. bip. 

Maſſenverhafluug von Kommumiſten 
Seigerzeit wurde auf dem Lodzer Fabriksbahn ⸗ 
hofe eine verdächtige Perſon verhaftet, bei der 
ein Bericht des Bezirkskomitees der dommunifti⸗ 
ſchen Jugend gefunden vurde. Die ſofort ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergab, daß ſich die Zen⸗ 
fraole dieſer Bewegung in Lenczyca beſindet, wo 
auch zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wur⸗ 
den. Die Verhafteten, 15 an der Zahl, wurden 
unter ftarker Polizeibewachung nach Lodz ee— 

bip. 
Keine Herabſetzung der Spiriusſtener. 

Der Finanzminiſter hat die Geſetzesvorlage betref- 
fend eie Herabſetzung der Spiriltusſtener jurücke⸗ 
zogen, da ſie nicht mehr zeitgemäß iſt. 

Ein Lodzer Sittenbild. Dem 7. Kom 
miſſariat meldeten die Arbeiterinnen Stanislava 
T. und Sophie C., wohnhaft Zakoatna 61, daß 
an ſie geſtern zwei Perſonen: ein Soldat und ein 
Bürgerlicher, auf der Straße herantraten, ſich als 
Beamte der Sittenpolizei ausgaben und erklärten, 
ſie verhaften zu müſſen. Unter dem Vorwande, 
ſie nach der Polizei abzuführen, ⸗ ſührten die 
Maänmner die Arbeiterinnen auf den Hallerxſchen 
Platz, wo ſie die beiden vergewaltigten und dann 
im Stich ließen. 

Vor neuen Fahrpreiserhöhungen auf 
der Straßßenbahnu. Am 14. Auguft wandte 
ſich der chriftliche Verband der Straßenbahner au 
die Direktion mit der Forderung, den Angeftellten 
die Löhne um 30 Proz. und den Motorführern 
um 40 Proz. zu erhöhen. Außerdem wird ver⸗ 
laugt, daß die Gebühren für die Invalidenkaſſe 
von einem zu gewährenden 13 und 14. Gehalt 
abgezogen werden. lot. 

„Das Wunder au der Weichſel“. An— 
läßlich der heutigen Jahresſeier des „Wunders 
an der Weichfel“ fand geſtern ein Zapfenftireich 
ſtant. Die heutige Feler begiunt mit einem 
Wecken durch Minlärorcheftet. Im 10 Uhr wird 
auf dem Hallerſchen Platze eine Feldmeſſe abge⸗ 
halten, nach der ein Vorbdeimarſch der Truppen 
vor dem Generalſtab ſtattfindet. Am Nachmittage 
werden Sportſpiele veranſtaltet werden. 

Wallfahrt nach Czeuſtochau. Die Lodjer 
biſchöfliche Kurie macht bekannt, daß die für den 
26. Auguſt geplant geweſene Wallfahrt (zu Fuß) 
nach Czenftochau wegen der gerinzen Tellnehmer⸗ 
zahil nicht ſtatifinden wird. Hingegen findet am 
28. Auguſt eine Fahrt mit der Sahn nach Jabna 
Gura fiatt. — 

Schlaͤgereien. Zviſchen den Schwägern Srul 
Liebeslind und Herſch Krüger, wohnhaft in der 
Alex androwſtaſtr. 26. kam es wegen der Schwe⸗ 
fter des Liebeslind, die von Krüger ſelt längerer Zeit 
mißhandeit wurde, zu einer Schlägerei Polizei 
mußte die Kampfhähne trennen. — Mogszjel Grun ⸗ 
baum, Lagiewnicka 17, erhielt während einer 
Schlaͤzerei enige Meſſerftiche. Er wurde nach dem 
Spital in der Drewnowſlaſtr. gebracht. bip 
Auf der Pabianicer Chauſſee wurden bel einer 

Schlaͤgerel folgende Perſonen ſchwer verwundet: 
Stefan Kus, 81 Jahre alt, Voltzeibeamter, wohn⸗ 
haft Gubernatorſta 25; Bronislaw Hulas, 27 3. 
Tuiſchlermeifter, Przendalniana 105; Jellx Klin⸗ 
pinſti, 23 Jahre, Finanzbeamter, Bankowa 27. 
—— Rettung bereitſchaft erteilte ihnen die eſe 

ife. ot. 
In der Wiednerſtr. 12 kam es zwlſchen eliner 

Antomna Baxtezak und einer Julja Borowfka 
n aner Schlaſerei in deren Verlauf die Bartezal 
der Boro vofka einen Stich in den Kophiveree 

Beſtrafte eeee Der Arbelter 
mun Golinſti aus Thoiny halle ſich gu un⸗ 

395 Apfein erfen unn re et hef — 
nn Virienſpuet gebract werden mußte m 

owvſta Stxgße 65 erhängte ſich der in 

—— Andrzej Manolelrk. Ep. 
BVom eleltriſchen Strom geto et Der 
Malermeiſter Karl Pfeffer lam wahrend der Atbeit 
in der Sleltrizltãtaabteilung der Poznanſkiſchen 
Fabril einem Leitungedraht zu naht, ſo daß er 
einen eleltriſchen Schlag erlilt. Der Verunzläckle 
mußie nach dem Spital in der Drewnowſlaſtraße 
gebracht werden, wo er nach kurzer Zeit an 

p. 
Unfälle. An der Ecke der Wachodnia⸗ und 

Dyielna raße wurde der dreilährige Miecy? law 
Sitaßmann von einem Straßenb ahnwagen augefah⸗ 

gnies eingellefert. 

Mort 3 Auit wure der e 
rde Femeldel daß in bder ſi⸗ J 

Bean der 
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Petrikauer Strasse 89 
iſt aus facu manniſchen 6ründen naci 
Ddeuiſchland, Oeſterreich und Atalten 
verreiſt. 

Die Werkllait iſt, unabhãngig von der 
Weglanrt. auc wellernin ãlig. 

2 

einen Arzt wurde das Kind nach der Wohnung 
ſeiner Eltern gebracht. lot. 

ODer in der Brizezinſtaſtraße 112 wohnhafte 
Arbeiler Stanislaw ichalſti fand eine Patronen 
hülſe. Beim Hantieren mit der Hälſe explodierte 
dieſe, wobel Michalfti ſchwere Verletzungen davon- 
trug. Der Verunglückte wurde nach einem Spital 
gebracht. bip 

Ja der Ojorkowſlaſtraße 6 ſtürzte der 66ährlge 
Tomas; Kaluſynſti aus einen Fenſter des erſten 
Stockes auf den Hof hinab, wober er ſchwere Ver⸗ 
letzungen davontrug. Ein Wagen der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft brachte den Verungluckten nach dem Voz⸗ 
nanſkiſchen Spital. 

In der Pomorſlaſtraße 36 geriet eine gewiſſe 
Katarzyna Maltnowſta, 35 Jahre alt, aus Nowe 
Chojiny unter die Räder eines Wagens. Die 
Retiungs bereitſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe und 
überführte ſie in die ſtädtiſche Krankenſammelſtelle 

Eletue Nachtrichten. Aus dem Eiſen⸗ 
laden von Abram Kilbert, Zielouaſtr. 8, wurden 
verſchiedene Gegenftände im Werte von fatt zwei 
Millionen Mark geftohlen. Die Diebe waren in 
den Laden gedrungen, nachdem ſie emige Bretter 
aus der Wand herausgebrochen hatten. — Au 
dem Plac Wolnosci ſtieß ein von der Altſtadi 
kommender Straßenbahnwagen mit einem Wagen 
der Vinie Nr. 4 zuſammen. Der Zuſammenprall 
war ſo heftig, daß einige Fenſterſcheiben zerſprau⸗ 
gen. Ein zweiter Zuſammenſtoß ereignete ſich ia 
der Konſtantynowſta Str. bip. 

Spenden. 
Uns find nachſleyende Soeaden zur Weltergabe 

ũbermittein worden, fur die wir den Speudern iv 
Namen der Bedachten herzlichſt danken 

Anſtatt Blumen auf das Gräb 
der Frau Melida Schulzgzeb ſar⸗ 
gel wurden von der Firma A. irſchvaum aud 
O. L. Mandelzweig M. 5000 geſpenoet, ugsd 
zwar: 
Vt. 2500 ſür ote Wolga⸗Deutſchen. 

Kunſt und Wiſſen. 
Evnzert Stoczylas. Die Konzeri⸗Direktion 

Strauchhat in kunſtõder Sommerzeit den Codeern 
die Moglichkeit gegeben, einen jungen Baruon — 
Herrn Kaſimir Skoczylas — zu horen. Dieſer 
Kunſtler beſizt ein ſchones Organ. Er trug Werdi 
Etalieniſch) Wawitſch und Tſchaikowſkij (ruſnſch) 
und Moniuszko (polniſch) vor, erledigte alſo das 
ubliche Programm aus Schopfungen der cory⸗ 
phãen der Conkunſt zuſam nengeſetzt. Der Saaul 
war recht leer, und der Beiſali nur mitlelmätzig 
Unſer Lodzer Publikum iſt eben nicht dafur, den 
ganzen langen EAbend emen eineigen Soliſten 
anzuhoren, der ſich ſeine CLorbeeren erſt verdienen 
muß. Or. B. 

RNoee Moathodan zue BVerwertuug vos 
Möſnt geeaſt rahreun. Der enguſchen Röntgenfor⸗ 
ſchung iſt es gelungen, einige neue Oerbeſſerungen 
in der Verwertung der Köntgenſtrahlen zur tin⸗ 
wendung zu bringen. Man hat eine neue Methode 
gefunden, wie man das Vorhanoenſein von Ge⸗ 
genſtänden im menſchlichen Körper konſtatiert, 
oie bei den bisherigen Röntgenphotographien nicht 
ſichtbar waren. So kann man nach der neuen 
Methooe das borhandenſein von Kaffeebohnen, 
Kernen von NHuſſen. Melonenkernen, 
und anderen ähnlichen Gegenſtänden konſtatieren. 
tluch ber der Behanolung der Oiphtheritis hat man 
eine wichtige leuerung in der Oerwertung oet 
Koöntgenſtrahlung gefunden. Durch eine Beſtrah⸗ 
hung der Kehle, der Haſe und der Ohren mit 
Rontgenſtrahlen werden die die Diphtheritis erte⸗ 
genden Barzillen zum größten Ceil vernichlet 
Hierdurch erweiſen ſich die Köntgenſtrahlen auch 
uls ein gutes Schutzmittel für jene Perſonen, die 
mit Diphtheriekranken in Berũhrung kommen. 

Siux Eild ⸗meſſe za Beipfeg. daf der 
kommenden Leipziget Herbſtmeffe wird zum et— 
ſten Male von der relen Deutſchen kcunſtlerſchaft⸗ 
Berlin, zuſammen it dem Wirtſchaftlichen Oer⸗ 
band bildender Kunſtler eine Zuder meſſe in 
Unwerſntat abgehalten. Eine große anzahl unge 
ahmier gSilder, ferner graphiſche und ane 
Kunſtwerke, die ausſchließuch fuͤr den Wellervet 

*54 trieb deſtimmt ſind, gelangen Zur Ausſteilung 
Selbſtmvrd. Im Kruppſchen Sarien in 2 unge 

Sport. * 
Nadreuuſport ia Sodz Er ſtes groß 
dauertrennen am Sopntag bdeg 
Age Sporwereinigung Unisn die vor 
Weltkriege der Piomer und Iniliator des R1 
rennſporles in CLodz war, verpflichtele alljä 
die hervorragend ſten Fahrer des Feſtlandes 
einige CLodzer Rennen Dank diefer — 
Konkurrene brachten es die ein heimiſchen ag 
eure eu hohen Siftungen, die den ausgiandiſch 7 
gleichkamen Im frauheren Kongreßpolen 7 
kode die erſte Stadt, die eine eigene Beton 

ren. Nach der Anlezung eines Verbandes durch die führende Stelle in Polen einahm. Wa 
rennbahn baute, und dadurch in dieſem — 

Vt. 2800 füc das Kriegswaiſeahaus uad 
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Dlenstag, 
en Codzer Freie Preſſe Sen 16Ausuſft no22 

nicht einen Baum, 

Nich etwa 

Michaelis Errahlungen. 
Wir leſen in einem reichsdeutſchen Blatte: 

Meßerungen des Generals Michaelis, des 
krheren bevollmãchtigten Vertrelers des polaiſchen 
Kriegsminiſteriums, im Karjer Wargzawſti“ über 
Deulſchlands Entwaffnung find dazu angetan, zu 
glauben, daß beſagter General Michaelis bei nor⸗ 
waler Geiflesverfaſſung zu dieſen Aeußerungen 
vicht gelommen ſeln daun. In dieſem Artilel 
heißt es, dah Wilhelm II. als Motto über einen 
Brief an Franz Joſesf im Jahre 1814 die Worte 
geſehl haben ſoll: Meine Seele iſt zerriſſen, man 
muß aber alles in Blut ertränken, 
Frauen, Kinder und Greiſe morden, 

nicht zin Haus 
Dieſes Motio gebe, ſo ſchreibt 

der General Michaelis, den Seelenzuſtand der 
Veutſchen waͤhrend des Krieges wieder. Auch nach 
dem Kriege habe ſich dieſer nicht ver— 
ündert, im Gegenteil uſw. 

Dieſem augeblichen Kaiſerbriefe ſchließen 
ſich ſochſundige“ Unterſuchungen darüber an, wie 
montroſlierbat Deutſchlands Entwaffnnug ſei, ſo 
hahe man den Deutſchen 80000 Flugzenge 
belaſſen. Im Jahre 1920 ſeien für das 
deutiche Flugweſen 13 Milliarden 
Mark vom Staete ausgegeben worden. 
Das deuiſche Voll wuhle demnach bit her noch 

gar nicht, welchen Reichtum es biſtzt Selbſt 
wenn der Verfaſſer polniſche Marl meinie, wäre 
dieſe Summe phantaſtiſch, wenn man die Knebe 
lung der deriſchen Luſtfahrt durch die Entente⸗ 
Dnmniſſfionen in Beiracht jeht Dann aber bommt 
eine Euthullung des ſamoſen Herxn Generals, die 
abe lhalne in im wahrſien Sinne des Wories: 

Alle deutſchen Univerſitãten beſitzen diesbegüg⸗ 
Uche Eaborator ien“ Geueral Michaelis haut Flug 
Zeige alſo offenbar in Unlverſttäta Sabo 
deen Gexiß ein Foriſchritt der Technik! 

in der 1. Aprilnummer des Aurjer 
Woereawein“ i dieſes zu leſen, ſondern im Jull 

Ernſt geftagt: Schümt ſich eln General nicht, 
creiban gud. ihn in einem 

lern veugechen? Bir agen d eur gen des erwaͤhnten Blatle⸗ 
— —— —— 

ſehen laſſen.“ 

w 

— 

ſind ſie auch um das Mehrfache kaufkräftiger; 
die Warenpreiſe falgen dem Franken, und die 
Markempfänger ſind zu einem hoffnungsloſen 
Darben verurteilt. * 

Die verwſtende Wirkung des Frankens greiſt 
aber uͤber die Saargrenzen hinaus auf die rhei⸗ 
niſchen Grenzgebiete uͤber. Einmal, weil viele 
zu Frankenlohnen im Saargebiet beſchäftigte Ar- 
beiter diesſeits der Grenze wohnen, und zum 
anderen, weil Frankenempfänger aus dem Saar⸗ 
gebiet den mit Mark entlohnten Bewohnern des 
rheiniſchen Grenzgebietes die Bedarfsartikel zu 
jedem preiſe forlkaufen. Zum verftändnis dieſer 
Erſcheinung feien die Einkommen von Franken- 
empfangern im Saargebiet und von Markempfän⸗ 
gern diesſeits der Grenze gegenũbergeſtellt fEm 

apru 1020 war das durchſchniltseinkommen 
des in Franken entlohnten Bergarbeiters im Saar⸗ 
gebiet Erankenkurs 384 mk) * 15.000 Mxk. 
jährlich. Der Arbeiter im deutſchen Grenezgebiet 
berdiente 6402 Mmk.; der Frankenempfänger im 
Saargebiet alſo 8868 Mmk. mehr. Die Spannung 
durde mme groͤßer, je mehr die deutſche Mark 
ſank Am Zuni 1920 verdiente der Franken⸗ 
mpfanger 14,832 mik, am 1. Dezember 102 
38 236 ik. n épril 1022 80660 Mk. m 
Zahre mehr als der Mmarkempfänger im Grenz 
gebiet. Im Saargebiet ſelbſt iſt der Unterſchied 

ahnuch 7 Infolgedeſſen ſind die Lebensverhältniſſe ſelbſt 
in leinen Siädten und Dörfern an der Grenze 
viel leurer als in Berlin. ſo waren die Teue 
rungs ahlen in Berlin im Januat d. 3. 1620, im 
Sreneiand 2610 bis 3083, in Berlin im Februar 
d 1002 im Sreneland 2010 bis 3208. m 
Berſin im märz d. 3. 2200, im Srenezland 3411 
bis 3624 

Da trotß dieſer enormen Teuerung die Preiſe 
noch etwas billiger ſind als unter dem direklen 
Einflauß des Franken im Saargebiet, ſchleppen die 
kaufkraftigen Frankenempfänger die Lebensmittel 
aus dem Grenegebiet maͤſſenhäft fort. 

Nach einer mir vorliegeuden Staliſtkk wurden 
quf Grund von Rusfuhrſcheinen innerhalb vier 
Wochen in das Saargebiel fortgeſchleppt: Flelſch 
98 0753 Kilo Bulter 171,625 Kilo, Mehl 300 876 
Rilo. Marmelade 51.008 Kilo, friſche MNilch 
58 038 ier, Waren, die zum großen Teil dann 
nach KFankreich weitergehen. Ellein aus einer die bblhhbehen eines Volles 
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Syſtem uberhauyt, das ſich in den Folgen des 
Friedensvertrages auswirkt. 

Unbekannte Welten. 
Atemſonnen und Elettronplaneten. 

Von Hanns Derſtroff⸗Berlin. 
Wenn man aus dem allzuvielen Papier Gold 

machen boͤnnte, wenn man dem Traum früherer 
Jahrhunderte, Gold durch Umwandlung zu erzeugen, 
Taglloſtros Gauleleien, Erfüllung beſchert wãͤre 
alle Not wäre zu Ende. Es gäbe beine huugern⸗ 
den Kiuder, keine langſam verhungernden Rentner, 
keine Not des Mittelſtandes, gäbe keine Repara— 
nonen, leinen verlorenen Krieg mehr. Wir haben 
uns angewöhnt, überlegen zu lächeln über die 
Vhantaſten der Alchimiſten, Gold aus anderen 
Elemen len zu gewinnen — und haben kein Recht 
mehr ju lächeln. Aus der Alchimie entwickelie 
fich die Chemie, die ne verachten lehrie. Heuite 
werden die Dogmen der Chemie, die die Mihen 
der Alchimlſten zu einer wertloſen Spielerei flem⸗ 
pelten, für falſch erklürt durch die Erkenniniſſe der 
Weberchemie“, der Chemie deso Atoms. In der 
Theorie iſt heute jedes Element, jeber Urſtoff aus 
Umwandlung elnes anderen herzuſtellen, prabliſch 
ift dieſe Umwandlung in einigen Fallen durchge⸗ 
fuͤhrt: das Problem, Gold aus aunderen Stoffen 
herzuſtellen, iſt lösbac. 

* 

Wenn man ein Körnchen Kochſalz mit feinften 
Inſtrumenlen teilen Lönnte, die Halfte wleder teilte 
Ind ſo ſort bis weit unter die Greoze der milro⸗ 
ſtopiſchen Sichtbarkeit, ſo lange, bis es mil phyſi⸗ 
kaliſchen Mitleln nicht weller teilbar wäre, ſo 
würde man das Molekül Kochſalz, die lleinſte 
theoretiſch denlbare Menge Kochſalz, exrhalten 
Ehemiſch iñ dieſes kleinſte Stoffparuikelchen jedoch 
waler teilbar. Kochſalz iſt Natriumchlocid, zuſam⸗ 
mengeſetzt aus einem Atom RNatrium und elinem 
Aiem Chlor. Das Atom (von atomos, unieilbar) 
ißk das litzte phyſilaliſch und chemiſch unteilbar 
kleinſte Partllelchen Malerie. Teilte man ein 
Slad Len Gold auf dieſelbe Welſe, ſo käme man 
zunaͤchſt auf das Molelul Geld, das aber nicht 
aus zwel Alemen verſchiebdener Stoff ſondern gus 
wei gleichen Alsmen Gold zuſam neugeſetzt iſt. Alle 
Materie, mit —3 einatomiger Gaſe 
bauen ſich aus Molekũlen auf, die Molelle wie⸗ 
— Alonen, und zwar bei den Elementen 
oder Urſioffen aud gleichariiger Die Aleme ſind 
die leten, llelnſſen Bauftelne der Materit. 

* tt 
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widerlegt. Jedes Alom hat elnen poſitiven Kern⸗ 
um den ein, zwei oder vlele negative Eleltrouen 
auf eliptiſchen Bahnen kreiſen, wie Plaueten um 
die Sonne. Die GErsze des poſitiven Eleltronlerns 
iſ berechenbar; ſie beträgt z. B. für das Waſſer⸗ 
ſtoffalom 2 Zentimeter dividiert durch 10 Billiar⸗ 
den. Um wieder durch einen Vergleich eine Vor⸗ 
ſtellung zu ermöglichen: Um ben poſillven Alom⸗ 
kern von der Größe eines Apfels kreiſt im 
Abſtand des Erdradins (6350 Kilomeler) das 
negative Elektron von der Größe eines Oean⸗ 
dampfers. 

Der Kern lann je nach der Ordnungszahl des 
Elements unendlich verſchleden und kdompliglert ge⸗ 
baut ſein: 20, 80 und mehr poſitlve Kerne lönnen 
zuſammentreen. Da ſich dieſe poſitive Kerne 
gleich geladen abſtießen, müſſen negative Eleltroden 
als Bindeglieder angeno mmen werden, um den 
Kern zuſammenzuhallen. Auf die Chemie der 
Molekũllonftitution iſt die unendlich viel lompli⸗ 
ziertere Chemie der Atomſtrultur gefolgt. 

2 

Der Lern kann je nach der Ocduungszahl der 
Waſſe erfüllt um einen poſitiven Kern treiſen 
negative Elektronen. Das Atom hat überhaupt 
nur ſich e in ba re Maſſe, iß die nachſte Folge 
gerung; denn es ifl ja nichts anderes als elel⸗ 
triſche Ladung. Die Teägheit“ der Maſſe“ er⸗ 
klärt fich aus folgender Ueberlegung Va bdas be⸗ 
wegte Elektron ein elellriſchet Strom in, ein 
Strom aber in dem magreliſchen Kraftfeld das 
ihn immer umgibt, einen Gegenſtrom erzeugt, ſo 
iſt Arbelt nötig um es zu bewegen, ſo daß dae 
Eleltxon das Kenmelchen der Maſſe — die Teag 
heit hat, ohne Maſſe zu beſißen. Maſſeil 
elnKrückenbegtiffmenſlich 10 
ſtellungsvermögens, iſ eine Birkuu 
eine ¶ Folgeerſchelnung der eleltriſchen —E 
nicht aber efwas Primäres Marieennd 
Energie ſAnd ein und aelbe ſo 
daß Energlezunahme gleichbedentend i it einer 
Zenahme der trägen Maße wie e die Einſteinſche 
Relalivllatstheorie forderx — 

Dit in dem Alem aufgeſpeicherſen Eglen 
ſind ungehener groß . Weun es gellng 37 
ſchwindiglen der —398 n un del 
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Cokales 
Bodz den 15. Auguſt 1822. 

Die Tagung der Staroſten. Im Siunne 
der Verarduuug des Miniſterrals und in Anbe ⸗ 
tracht ber bevorſtehenden Wahlen zum Siſm und 
Seugalt ſand in der Wojſewodſchaft ne Tagung der 
Siaroſten ſaft An der Logung nahrien eile 
de Leüe er Wojewodſchaftaeblelung, der Di⸗ 
veklor deg per tenentg des unenminiſterinms 
Sen rrer Sabvertreter des Rommandanten der 
Arehspolige Oberlommſoer Zrbeaszet, der Leiler 

der des Nehlerunga kommiſſar Janiszewſti. Der 
Borſitzende Boſewode Dr. Sarzich, Uärte den 

Berlammellen daß die bevorftehenden Wahlen eine 
auf ergewohnliche dlaftiſche Organiſation verlangen 

Erx legte Nachdruck darauf, daß die Bebörden 
wührend der Wahlen durchaus mpartellſch u 
vnheein flut von 

drückt werden, ſolanze ſie deinen fiaatsfeindlichen 
Charolter trage 
Feruer wurhe die Frage der Mitwirkung beim 
Wieberaufbau des Grodnoer Kreiſes durch die 

Lodzer Wolewodſchaft beſprochen. 

Skalſti wies auf die Gefabr der Sinſchleppung von 
Kroaucheiten durch die Rückwanbderer zin und ver⸗ 
breitete ſich ͤber die zulreffende Voxrbeugungswoß⸗ 
regeln. 8 bip. 

Ung lücksfall eines Lodzer in den Lar⸗ 
pathen. Der Lehrer Potenga aus Lodz begab 

ſich in die Magurs⸗Grotſe bei Zalopane, vin dort 
die Knochen edes Hohlenbären zu ſuchen. Beim 
Graben flürzie ploͤßlich ein Teil der Waund ein und 
verſchũftete Zerrn Polenga, der ohnmächtlg zuſam⸗ 
menbrach. Nachdem er wieder zum Bewußſein 
zurũckgelangt war, ſchleppie er ſich mit dem Reft 
ſeiner Kräſfiſe an den Höhleneingang. Dort fand 
ihn ein zufällig vorübergehender Gebirgler, der 
dem Vernnglũcklen die erſie Hilfe erteille, hn auf 
den Rũcken nahm und nach Kuzmica dinabtrug. 
Von dart wurde er nach einem Kraulenhaus in 

cehrücen Jamitie ber Aworiten —2 
—D — 

Geſtreift wurde — ee 
die Froge der Entwicklung der Induſirie. Dr. EA ovvben romgelo, Iuten genobderrot . 
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— vodzer Freie Preffe 
Angs oder eires Taͤnblings vortänſchen dann. Der 
am weiteſten vebceitete, 
Nannte giftige mantt iſt der gemeine Fliegen⸗ 
ſch wa m ulich zuvera ſfig der der⸗ 
ſelben Farnllie angehs ze Pan erſchwamm, 

aber aInch am beſten be⸗ 

von dem vollwichtlge Autoren ehaupten, daß er 
nglflig andere ebenſs vobwichlige aber bewelſen, 
daß er giftiz ſai. Ich erzeugte bei einer Kahze 
wit einer verhaͤltnismüßlg ger iugen Pilymenge 
allerſch verfte Vergiftungser ſcheinungen, die ſich 
hauptſãchlich den weiltoehendften nervöſen Sym⸗ 
ſomen, ehneugen, Nanpfen pſychotiſchen Z8 
anden äußerien. Einige Jorſcher gehmen an, die 

keil deſes Pitzes dirge von der geologiſchen 
ffenhen elnen Steudortes b Adere glau⸗ 

mit enem ſehr ahnlichen 
Iden nat ſich aur mit 

Aen lafſe Darmlt ſchei⸗ 
welßen Warzen beſetzte 

Zwert gaus da ohre weiteres 
b man den unſchudigen oder 

vor ſich hat, die Gefahr 

ben an eine Ver vechſe lu 
* 

vih füt den Ruſ 

Unſere biſten Spelſepitze, die Rohrlinge, dar⸗ 
uuler der Sſeinpilz, haben uur einen ſtark giftigen 
Dappelgänger, den Sa tans pilz der bei Druck 
und Schmitt dunlelblan anläuft, und deſſen Sten⸗ 

Zu er⸗ 
wvühnen noch der Dopprelgänger des Pfifferlings, 
der ſog. falſche Pfifferling. Srefieht dem 
begebrien eßbaren Vilz ſehr ähnlich, iſt nur etwas 
wmehr rotlich gefarbt und ſein Fleiſch iſt vilel weicher. 
Außerdem ſind die charakteriſtiſchen Rillen, die ſich 
am Schaft und Hut hinausziehen, bei dem eßbaren 
Pilz durch Quexadern verbunden, woͤhrend ſie beim 
Falſchen Pfifferling“ ohne Unterbrechung, nur 
vielfach veräſtelt, on unten nach oben laufen. 
Sein Fleiſch iſt leicht orangenfarben, das Fleiſch 
des echten welß. Der „alſche“* ſchmeckt im 
übrigen ſchbecht. 

Wernn faſt alle ſöhlichen Vilprergiflungen auf 
daßs Konto des Knollenblätterſchwammes lammen, 
ſo liegt daz einmal in der ſtark toxiſchen Wirkung 
der ihm eigentümlichen, noch dicht genügend er⸗ 
forſchten, dem Atropin vahbeliegenden Elſtart, deren 
verderbliche Beſonderheit im menſchlichen Körper 

da die toxiſchen Elemente ſchon reſorbiert und an 
den Geſamforganis mus weiter gegeben ſind. Seine 
Reallionen gehen zunuchſt doom Zeutraluervenſyſtem 
aus Die ſten kraukhaften Zeichen ſind von Ille⸗ 
genvilzen ufig Uebelkeit und Brechneigung ſchon 
ein bis zwel Siumden nach der Aufnahme; die 
dann ſolgenden nervõſen und / pfichiſchen Symptome 
flud nicht aunchernd ſo ſchwer, wie die beim Kuol⸗ 
lenwuſtling 22 beobachlele Fliegenpilzverglftun gen 
endeteen alle in Geneſu und von 230 Panlher⸗ 
pilwergiftangen gingen 8 födlich aus 

Sehnſucht. 
Auf ſitllem frũhlingsfriſchen Vfade 
Und aun des Weichſelſtromsa Seſtade 
Am Ofſeeſtrand, im Wellenſiurme, 
Auf St. Marlens heil'geen Turme 

Sehnſucht mich zu dir, mein Lebl 
Ig ſeh der Erde Zerrlichkelten, 3 —— * 
An wmir, ich ſah dan hune 
An meinem Aug' v weben 
Nud ſehnte nach dix, mein Lieb! 

Dich meine Wonne, zu vunangen, 
—— —— 

erſt s bis 24 Slunden nach der Mahlzeit zur Aus⸗ 
wirkung lommt, alſo zu einer Zeit, wo Magen⸗ 
und VDormentleerungen keinen Zweck mehr haben, 

Dienstag, ors 18 Auguft 1833 
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SEilnn mternatiorales Geſchichtsbuch. 
Dem internatisnalen Erziehunge longreß in Genkf, 
üͤber deſſen Wirken wir fortlaufend berichtet 
haben; iſt von DOre Siegfried Kawerau, dem ver⸗ 
dienſtrolen Vorläm fer einer Schulreform und 
Verfaßer der auch von vrs eingehend gewürdis⸗ 
ten Eynopuſchen Geſchäftstabellen“ der Vor 
ſchlag unterbreitet worden, ein Geſchchtsbach zu 
ſchaffen, das auf der Oberftufe Ner bhöheren 
Schulen, in Vollhecſchules und Unvermäte-⸗ 
ſeminaren aller uliurſaaten ngeführt verden 
kbörne. Derx Vorſchlag hat, wie mterdeſſen aus 
Genf emeldet wu ſärtftes Intexeſe und 
geßen i 
Plan einige Ein; 

Das Sſchichts bu 

tigkeit die merngtidnale Verbt 

de, 

u. 
ſoll im Geiſt der Gerech⸗ 

mrenheit auſchaulich 
mehen. Ueberall wird im Bienfte der Menſch 
heit gearbeitet: in Techalt, Werſchaft, Wiſſen⸗ 
ſchaft, Erziehnug, im Aufbau einer eurodölſchen 
und Weltgemeinſchaft, in langſamer Verbeſſerung 
des Loſesß aller oial im Scholten Stehenden. 
Bei jedem Volle errſcht aber eine erſchreckende 
Unkenntuis über die großen Leiftungen der au—⸗ 
deren Voller. Die Tatſache einer im Grunde 
alles Völkern gemeinſamen Tendenz des Wirken 
für die Menſchheit, aber auch des verheerenden 
Sigennutzes der Völker und die Wertung der 
Kriege als lalaſtrophale Entladurg wirlſchaſtlich⸗ 
ſozialer Spannungen bilden die Gpundmotwe 

des Buches. * 
Die Ale lnodien aus den Zarengräbern 

werden verkauft. Wie ‚Rußpreß“ aus Mos⸗ 
kau meldet, veröffentlichen Sſowjeiblälter die 
Melbung, daß das Vollekommiſſariat für Außen⸗ 
handel beſchloſſen habe, die Kronkleinodien qus 
den Zarengrädern zu verkaufen. 

Ans Nirchen und Klöſtern ſind in Petersburg 
abgeliefert worden: 66 Kilo Gold, 6150 Kils 
Silber. ferner 25 große, 444 mittlere und 3221 
lleine Brillanten. Im Gonvernement Petersburg 
kamen 10.4 Kilo Gold, 2484 Kilo Silber, 22 
mittlere und 456 lleine Brillanten zur Ablleferung. 

Eine Beſtätigung der Relativltäts⸗ 
theorte. Vrofeſſor Perot, der Phyſiler des Ob⸗ 
ſervatoriums in Moédoc, iſt, wie ber Matin“ 
weldet, durch Studien über das Sonmenlicht zu 
einem ſehr bemerkenawerlen Ergebnis gelaugt, das 
eine der auffallendſten und angeſochtenften FJolge⸗ 
ruugen aus der Lehre Einſteins beſtäfigt. Wenn 
die Relativltãtstheorle nämlich richtig in ſo muß 
die Zeit in jenen Punlten dea Welialls langſamer 
verſtreichen, wo die Schwerkraft groß iſt. Er 
ſchließt daraus, dahg die Schwiugungedauer eines 
beſtlmaurten Vendels die oder Schwingungsdauer eines 
chemiſchen Atoms in ſolchen Orten olel langer lein 
müſſe. Nun iſt die Schwerkraft auf der Ober⸗ 
ſãche der Sonne fiebenundzwanzigmal ſo ſtark wle 
auf der Erde. Wenn man andererſells das Licht, 
das von Eiſen oder von 

chied he genau 
flein ia der Theorie ausrechnete. 

Ein neues Mittel gegen Malaria. Ais 
Malaria und Schwa 

Mi 23664 —* * Wir geben Ad r den 

die af der Erd vei 
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den vach kurzer Zeit alle im Blut vorhandeatu 
Malaxiaparaſitſen. Vor der Chinin, dem bisheri⸗ 
gen Unlverſalmittel gegen Malarig hat das neue, 
noch nicht im Handel befindende Mittel den Bor⸗ 
zug, daß es nmicht bitter ſchmeckt 

22 * — 

Für die Frau 
Ein Ammagzonen korps. 

Frauen / die niemals heirg ten wolen 
Vrofeſſor Patrick Geddes gehört in Eugland u 

jenen prommnenten Ber önlichkeiten. die die Frcauen⸗ 
rechtabeſtrebungen unterſtũtzen. Der berühmte Manti 
hat der Meinung Ausdruck gegeben, daß eine ge⸗ 
wiſſe Art Frauen gegen die Ehe eine Abneigu 
haben, nich! für ſie geſchaffen ſind und klug 
ſun, nicht zu heiralen. Miß Bordfield, die Selt 
zärin der engliſchen Vereinigung arbeitender Frauen, 
hat ſich zu dieſer Anſicht des Profeſſors Geddes 
geänßert: 

WViele Hunderle von Frauen müſſen ſich, ſo 
ſagte Miß Bordfield, mit dem Gedanlen vertraut 
machen, nie heiraten zu löanen, da es erſtens nach 
dem großen Krieg nicht zu diele Männer gibt, 

J 

L⸗ 

die heiraen wollen, und zweitens, well die Frauen 
ihren Beruf haben, der oft das Zölibat erfordert. 

Ich kenne eine große Anzahl von Frauen, die 
a p�riori Ehefeindinnen ſind, die ſich allein ſehr 
qui erhalten konnen und nicht auf die Gnade eines 
Mavrnes angewieſen ſein wollen. 

Der Fehler wird aber ſehr häufig ſchon von 
den Eliern gemacht, die den Töchtera immer als 
höchſteß Ideal die Ehe vorſtellen und ihnen ſtets 
ſagen, daß die Heirat die hervorrazendſte Aufgabe 
der Frau ift. Die Eltern wollen fich dann wmeißt 
die Sorge vom Hals ſchaffen, die Tochter oder die 
Tochter erhalten zu müſſen. Für Frauen, die auf 
eigenen Fußen ſiehen, denen es möglich iſt, ſich 
ſelbſt zu erhalten und gut und ehrlich durch ihre 
Arbeit fortzubringen, ſoll die Ehe nicht das höchte 
Ziel bedeuien. Ich habe eine Menge Frauen kden⸗ 
nen gelernt, die ſich wenige Monate nach ihrer 
Hochzeit von ihrem Manne ſcheiden ließen.“ 

Die Miß hat ein Komitee ecwerbender Frauen 
gegrũndet, die nicht heiraten wollen, die den Ge⸗ 
danlen, eine Ehe einzugehen, perhorreszieren and 
3 volle Unabhängigleit zu 
nd. 

Di⸗e fortrottſpielenden mirchernglocken. 
Die Bevollerung von Dũnklrchen hat in den lehten 
Wochen eine ſellſame Seuſation erlebl. Das 
Blodenſpiel der altehrwürdigen Hauptlirche, bdas 
— an dru Sonnsbenden und Sonutagen 

3� verueint energiſch die G deutung von Erwerhß 
kampf —— —XV —— 
ſagt ar baß — —— 

wahren eutſchloffen 4 
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delphta hätten ermlttelt, daß die Statur der 
Frauem dort in den lehlen 40 Jahren um andert⸗ 
halh Zoll zugene mmen habe. Uad chließlich wurde 
auf ener Tagung der Eugros Schuhhandler ge 
ſagt, van den leinen Schuhnummmern für Frauen 
win den inmer weniger vezlaugt. Als Tatſache 
Reag allerdings donftauiert werb en, daz die Ameri⸗ 
dann in Ich umnmer ausgedehnterem Madße ſpori⸗ 
lich belangt und nameniiich, daß Golf dene An⸗ 
e Sauſenden gewſunt 

as Partyrium der rbelniſchen Frauen 
Die veliverbretle le ilaliemſche Frauengeitſchrift 
La Dua Femminile“ ver bffenmtlicht Betrachtungen 
aber die Zuftände im Rhelniaud uud jagt u. a: 
Soll arau deun wirkuch 

Sahenen der Konfeſſſonen und einungen, 
Vrengen und der Umgebung eine q Igemenn menſch⸗ 
liche mentare Solidarltät exiftlert —— 

Man muß es glauben, wenn men wut aufieht, 
wie Ich ſeit zret Jahren im Herzen Eure pas im 
einet der lieſten Landtriche umerer Zwiliſalion 
die Schmoch, die Schande uud der Schrecken brert 

wacht, dam die ſchwarzen Eõdner der framöſiſchen 
Republit am deutſchen Rhein verbreinenn. Wenn 
der Schmerzens ſchrei unſerer Schweſtern euuſetus 
der Alpen gegen die Greuel der ſchwarzen Schmauch 
zonlos derhaͤllen muß, dann wahrlich iſt jede nefere 
Regung der Menſchenbruſft ernocken“. 

DDie GEraſchtung einer Ebeberatungs 
Kelle iſt n Wien in Ausficht genommen, der das 
Recht zuftehen oll, falultative Ehrerlaubhnis zu er⸗ 
deller Zunachſt ſou ein Arzt augeſtalt werden, 
der verpflichtet ſela wird, jeden Cheanwärter, der 
ch an die Stelle wender, geſandheitlich zu unter- 

Ethen and ihm, je nach dem Befunb, ein Geſund⸗ 
eite eu zuts auszuftellen oder ihm ju einer Ver⸗ 
ſchienung der Ehe oder zum Vergihn zu raten. 

Der Biſchof und die Fupons. In 
Dailn News? hat Biſchof Welldoa Klage gegen 
die moderae Frau erhoben. Er erhlelt darauf 
den ſolggaden Brief Ihre Klagen gehörten 
füch ſur en ſiſhlichen Kabauch von minel⸗ 
chem Mönch, mht für einen modernen eng 
en Ktrchenmann. Ih re gzur eoßen 
ee der moderaen Iuen. Mein Hoat dau⸗ 
m der Sei.e heruuer (ich gatte nicht den 

es dud herum abſuſchneiden, Herr Biſchof)- 
Mage ſetdene Strümpfe und Unterkleider von 

hze Chine, wenn ich es nur tanu. Denten 
etwa, mein lieber Si of, ich tue das, um 

rmern zu geſalleu? Arwiſelige Kreaturen 
—i le Freude, Biſchof, Seide auf 
Saut zu regen Ger Ueine Seidenwurm hai 

— diel in F * ——— 
eeen guch Pyjamas vicht paſſen“. Sie 

ſich an Rahthe iden Ihres Groß 
Sters and Sie wollen und eſtnageia gauf die 

glanben, daß nicht ein⸗ 
el mehr unter den Frauen jen ſeits der Terſchie ⸗ 

der 

Dolaͤrmultunillivnär H. 

ausgeſührt. 
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ſalben und ein rotes Zeichen auf die Stirn 
malen — Wenn ihr Gatte ern t, o ſoll ſie 
faften, auf dem Boden ſchlafen und allen Schmuch 
ablegen. Wenn ihr Satte heſmkommit, ſo gehe 
ſie Imn ubelnd en gegen und lege ihm Rechen⸗ 
ſchaf ah uͤber ihr Zetragen, ihne Worte und 
hre Gedauken Ueberhäuft er ſte mit Vor—⸗ 
würfen und harten Worten, ſo ſoll ſie 
ſeine Nachſicht danulen. Schlägt er ſte, ſo ſoll 
ſte die Zůchtigut g geduldig entgegennehmen ſie 

oll ſeine Hand ſſen nid ihn um Verzelhung 
biten, daßz ſe ſeinen Zorn erregt hat. Eimn 
Glück, daß dieſe Gebote für indiſche Eheſraͤuen 
ſnd 

Aus aller Welt. 
BDer Milllardãr inu Juß gbrusgzes. Der 

Mer Cormick, den 
wir auſo ruhig als elnen Kronenmilliardär be⸗ 
zeichnen fönnen, iſt gegeurnärig einer der am 
meiften genaunten Männer Amerdas und war 
verbankt er dieſen Ruhm einer Operatlon, der er 
fich in Chltago umerzogen hat, im ſeine Zugend 
wleder zu ecrlaugen· Me Cormick iſt 51 Jahre 
alt, alſo eigentlich noch im beſten alter“ Er 
hat aber beſondere Gründe, um ſich wieder nach 
ſeiner vollen Jugendrſiſche zu ſehnen, denn er hat 
fich vor urzem von ſeluer Frau, der Tochter 
Rockeſellers, cheiden laſſen aud als Mäzen der 
Chieagoer Oper ſteht er zu der poluilſchen Pri⸗ 
madonunu Ganna Walſla in nahen Beziehungen. 
Der „New York American“ weiß deun güch zu 
berichten, daß er ſoſort vach der Operation an 
die in Paris befindliche Dame ein Kabeltele⸗ 
gramm aufgab ſolgenden Inhalts: Operation 
gruücklich ve lauſen, oin voll Liebe.“ VBie Opera⸗ 
Aon wurde von Vr. Victor Leſpinaſſe in Chicago 

ieſer Arzt iſt amerila beruhmt 
wegen ſeiner erfolgreichen Ueberpflanzungen von 
Druſen. Er verwendet bei ſemnen Verſungungs⸗ 
opexatonen menjchliche Duſen, 2* der 
Entdecler dit ſer Reizobe, Dr. B nieriſche Druſen — — — —— 
den ein wifſenſchaſtucher Sueit ausgefochten 
wWurde. Dr Seſpiuafſes evlſe iſt VDer Menſch 
it ſo alt wie ſeine Drüſen Er vberweigert 
über die an den Milliardär vorgenommene Ope⸗ 
xation jede Austunft. Me Cormis aber empfing 
die Berichter ſtatter ſchon wenlge Suuuden nach⸗ 
her im Bett und ertlärt, er ſügle ſich wie nie 

Tropifche Hitze imn hohen Norben. 
Mit Erſtaunen hört man, daß, während wir hier 
uber den naßkalten Sommer jammern, in jenen 
Gegenden, in denen nach unſerer Vorſſeung 
kaum vor Zuli die Eszapſen ſchmelzen, die Be 
wohner der Ghuthitze klagen. In dem vom 
norolichen Eismeer ampulten fernſten Norwegen, 

lUlen in Zukunft 
ich an die Hegienung das Erſu 

— —— 
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R polnisoens Bæmle uuee 
Der Ost-Express? berichtet: Die Zabl 

der Bapken beler retru 
déeses Jabres 860 (t Falen) goger 
60 z2u Begind des Vorjabres und z88 
Jahre 1018. Davon ertlelen 46 Bapken aut 
Kongresspolen, 22 auf das cbémals preu 
Biele ddS I8 auf das hbemals deteree— 
chische Gebiöst. Die eigenen Kapitalbe 
diésex Bauken betruges 7089 e— 
gegen 2100 MBonen Un vorjabre uund — 
open im Jabre 1018. Neuerdigs bet, 
wie diée Rzéczpospolita* feststellt, dise Zabi 
der Banken bereits 100 erreieht und zah— 
xeiohs Lopgesslonsgesuche fur eu ba 
in⸗itute gében bet der Regierung welter 
oin. Bin grossor Teil der neuen, eo wie der 
kleinon Banken betreibt vorviegend Valutæ 
geschaſfte. Es ist eine starke Lonzentrations- 
ſendenz 2u verzelehnen, die sioh sowobl in 
Fusionen vie in der Bildung von Konzernen 
oder Konsortien fur einzelne Operationen 
oderx Gattungen von Operationen aussert. 
Glelchzeitig werden von den Banken dor 
einzelnen Telgebieto Balen auech in an- 
deren Teilgebleton gegrundet. Bine lebbafte 
7Tutigkeit in dustrielien Neugrundungen 
entfalton dis Hauptbanken in Posen, Lem- 
berg, NVarschau und Kattowitz. dessen 
reichen dis verfügbaren Mittel auch bei 
weiton fur die Erfordernisso der dustrie 
und des Handels vieht aus. Das Sinken 
aer polnischen Mark verhindert den Zustrom 
von ausländissbe Kapital und das Ar- 
vacehsen der LZulagen uber das durct die 

Mass. Linen 
senr betrãchtlüchen Teil hrer Geldmittel 
orſialton dis Banken intolgedeſsson aut dam 
Wegeo uber dios Polnisohs Parlehnskasse 
dureh nous Note nomissionen. Die Unsicher- 
heit angesionts der Wertsehwankungen der 
polnisohon Mark 2wingt die Banken, grosse 
Lassen beständo 2u uoterhalten, was zu- 
sammen mit der Kreditnot und der Stoi- 
gerung der Uandelsunkostoön 2u einoer 
starken Vertouexrung des Kredits führt. 

doxseiben Kinhalt zu tun, haben die 
aen Polnisohon Baneerel egederde e 
Ban ken besehlogson, bei Kkeoditgov ahxuogon 

— äRee———— nleht aber 20 Prorent 

2zu Beginn 

Asaluttoex fur Texe, Veb, Pfordo. 

die Fabakkulit abero deniieh ie Arben — 
beansprucht; 1700 Abeiuztage eine DAe 
jatine. V⸗s schbeGlich die Waldwviriscu 
anlangt, mit der das Wonl der ande 
schaff enz erdunden St, s0 nub die trau- 
rige Tatsache festgestet verden, dab viel 
zuviel Wald gerlt 
schlagung der Walder umfaßt die Schiage 
von 1840 bis 5 Ein weiteres Schlagen in 
den Resten der Ualder müßts völlig ausge 
schlossen sein. 

So haben wir denn in der Lrim Anlich 
wie id vielen Feinst hühenden Gebieten“ 
von Sũdrubland, Laukasien und Mitteiasien 
ein Bild entsetzlicher Verwustung, die der 
Tommunismus mit seinen Kriegen und 
schaitsmeihoden ũüber die unglũckliche Be⸗ 
yõölkerung gebracht nat. Dle Krim hnat 

auch unter dem weiben Heere ge⸗ 
iten 

Vas darf aus polen michiü aus · —9— 
g eofũhn t werden ? Gegenwartig worde 
die Listo der Waren, die aus Polon niobt 
ausgefubrt werden dürtten, festgesozt. 
Danaeh sind niebt auszutübren Geree 
in Lornern (aussor Reis), Er ben, Bo 
Mobl (ausser Lattoſtolmonh, Grũtæe, Malæ 
ſrisehes und getroeknetes Gemuss, ka 
toſteln, Ruben, Siohoris, Mohrruben Kol 
Zucker, jegliebes Fleiseon so viß Vare— 
varen und Schinken, Tiere und geschlaob- 
totes Gollugsl. Luk- und Sehatsbutto 
Kasse, Quarſe sowie Magerkaso, iet Spo⸗ 

Sſchwoſno, 
PLsustlexe (ausser Hundsn vud Kitcen 
Dunger, oohen, Heu, ungereinigtes Stron 
Lcoſsoi, Sprou. Oolsamon, jegſiehs cte 
Veke oel (aduces ungerei⸗ 
83 Ron putha, Vulban-uud er— 
oel. Pottasche, Erze, Risen und Stah 
(alt gegossen und gesohmiedet, Sohroee 
Abtalo), Iumpen, Fapierabschnitto uue 
Makulatur, eluioss, chemiseho Masee 
hergestolit au Lumpon und Stroh. 

die Vetiun e e 
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Xredite uswu. haben sieb umione 
Narb verringert. 

Bedĩngungen far aσ ,ιια 
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olpisehoe Ministerium für HAandel und In- 
ustrio bearbeitet eoine Verordnung, die 

ꝛuslndisohen Axrtiengesellsehafton oine 
Ntio xoaltserlauhnis auf polnisgenem Boden 
ertolt. Boi der Haanziellen Lage Ednne 
sine sgolehe Erlaubnis sehr gunstig sein. 
Die Bedipgupgen sind folgende: 1. In den 
HAauptejtzen der Gesellsohaft müssen poſ- 
nisohe Gesellsehaſton mit don Rinheimisohon 
ælelohberoohtigt sein. 2. Die Gesellschaft 
muss einoe stndige Vertretung in Polen 
besitzæop. 8. Führung polniseher Buehung. 
4. Verdfſentlicohunz der Bilaos in Polon. 
8. Einhändigune der Protokole und Vor- 
sammlungsberiohte an die polnisohen Be— 
borden, nicht nur der Versammlungen in 

Poloen. sondern ↄauch im Auslande. 6. Rin 
bestimmtes LKLapital mass aussehliesslich 
zↄur Verfygungder Vertretung in Polen 
stehon 7. Die Vertretung in Poleon untor- 
Uegt den polnischen Gerichten, und 8. 
volnischen Rechten und Verordnungen. — 
Das Ministerjum kann die Tätigkoit dor 
Gesellschaft teilweise oder gãnzlich auf- 
heben. wenn 1.5 der Staat des Hauptsitzes 
die Tãtigxeit polnisohor Gesellschaſten be- 
vohrünkt, 2. die Gesellschaf: obige Ver- 
ordnung oder ihr ofgenes Statot Ober 
sohroitot. Gesellschafton, dio vor dem i. 
Novomber 19018 in Polen bestanden und 
die Erlaubnis von don Oxxupationsbehördon 
orhielten, könnon ihre Tatigkelt weaitar vor- 

godzer Freie Breſſe — Dieuslog den 16. Aunguſt 1822 MN. 180 

Die Boο l—enlο - 
Die polnisohe Kohlenproduiction, die im 
vergangenon Jahre hinter der der Vor- 
Xrieogareit weit aurdoſxblieb, hat sich in 
diesom Jahre s0 weit gebessert, dass sie 
diejonigo der Vorkriegszeit borsits übe r- 
holt hat. 

Im Jahre 1918 betrog die Produktion 
in den eindolnon Kohlengebieton: Dombrowa 
582 270 To. Krakau 164 232.5, Teschen 
16 850,2, 20u681mon 711 862,7 To. Im Jahreoe 
1021 betrug die Fördorung: Dombrovwa 
458 616,0, Krakau 142 719, 6, Tesohen 12 607. 6, 
zusammen 609, 082.7 To. Mie man siebt, 
maoht die Produktion des Vorjahres nur 
85,66 Prozent deor Vorkriogszoit aus. Da- 
gogen betrue die FPörderung im laufenden 
Jahre im Monat Mirz, in den einzelnen 
Gebleten: Dombrowa 664 014,4. Krakau 
I90 674, Teschen 16783,4, 2u682m men 86187 1,8 
Tonnen. Das bedeutoet gegendber der Zoit 
vor dem Lrieege eine Produkxtionszunahmeo 
von 121 Pror2ent (Dombrowa 122,87 Proz, 
RKrakau 110. 08 Proz., Tegchen 100.33 Proz.). 

Auoh die FPorderunzg der Braunkohle 
hat zugoenommoen. Sis betrug im März v. J 
22 737,8 To., was im Vorbültnis zur Pro- 
duktion im Jahre 1918 eine Zunahmne von 
146.26 Proz. bedeutete. Angesichts der 
Zunahme dor Steinkohlenförderung im lau- 
fenden Jahre hat die Braunkohleaproduktion 
jetzt abgenom nen. Sie machte aus: im 
Dombrowasr Becken 15 788.7, im Stani 
slauor Becken 637.2, im ehemals prsussi- 
schen Gebieèt 147 1.1, 20000men 17 847 70, 
vwas im Vorheltnis z2ur Vorkriegszeit 114,8 
Proꝝpent Mehrförderung ausmacht. 

folgen. wenn slo Monats nach Bekannt- 
maehung obige Verordoungß amohinen. 
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4 nd in der Seſchäftäſtelle dieſes Blattes zu haben. 
* e Z Uhr nachmitiags bis 6 Uhr abends. 

scheint sich die Lage jetet etwas gũnstlger 
2zu gestalten. Die infolge der Auſtellung 
eingetretene Unruhe in der Arbeiterschafit 
hat etwas nachgelassen und die Produktion 
hebt sich wleder etwas. Nur die Verkehrs- 
verhãitnisse haben sich verschlimmert, die 
Folge davon ist, dat die geſõ derten Koh- 
lenmengen nicht mehr abgefanren werden 
kõnnen. Es ist den Gruben vielfach nichts 
anderes ũbrig geblieben, als die Kohlen aut 
Halden zu sStürren. Es musbte rur Ein- 
achrãnkung der Fõörderung sogar Feier- 
schichten eingelegt werden. Es wãre also 
wonhnl mõglich. dem ganz emdotndlichen 
Kohlenmangel, der in Deutschland herrscht, 
da durch teilweise abrnhelfea. daß die ober- 
schlesischen Vorrãte abgefanren werden. 
Wenn auch die Hauptmengehn in der pot 
nischen Zone liegen. s80 ließe sich wonl 
ein Ahkommen mt Polen treffen, auf Grund 4 
dessen Deutschland Giterwagen uid Loko- 
motiven in ausreichender Zah' zur Væerfũ- 
gung stellt. Die deutsche und polnische 
Reęgſerung haben ja in den Warecha ier 
Verhandſungen beschlossen, die gegenseitige 
locx-out-Poſitix einrustellen, insdesondere 
hat die polnische Regierung das Ausfuhr- 
verbot fur Steinkohlen, Koks usw. aufge 
hoben. Es liegt also den deutschen Inter- 
essenten nicht: im Wege, dirext au3 Pol- 
nischOberschlesien Kove zu be riehen. Der 
einzige Huderungsgrund ist zur Zau die 
Scherigkeit des Adtransportes, denn 
Deutschland laäbt keine Wagen nach Pol- 
nlsch·O rerschlesien hinein, da ceine sicnere 
Gewãhr fũt den Rãcktransport gegeban ist 
Es wãre also Pflicht der deutschen Regie 
rung, in dieser Beziehung sich unverzüglich 

de utsche Kohlentransportcuge unter deu- 
scher Leliung die Abbefõörderung auck aus 
dem poinisnnen Teile Obderschlesiens vor- 
nehmen können. Auch für die Eiſsenbdaln 
wũrde hier eine Gelegenheit beſstehen, dch 
weilt unter den englischen Kohlenpreisen mit 
Brenns toff zu versorgen, selbst aus des 
frũheren fiskalischen Gruben; dem in dem 
diesberꝛ ũglichen Abkommen 2æwischen 
Deutschland und Polen besteht nach Artlkel 
5 die Mõglichkeit, falls die bisherigen ver- 
tragsmãig en Kunden der polnischen Re- 
gierung es wũnschen., die Lieferunx an sSie 
auf Grund neu abzuschliebender Vertrage 
weiter aus zufũ hren. Nach den jetzigen 
Preisverhãitniss en wũrde die Eisenbahn 
menr als 250) Mark pro Tonne svaren, 
wenn sie statt en glischer. polnische Kohle 
einfũnren wũrde. Ras che Fortschritte macht 
ie Durchdringung de:; ob erschlesis chen In- 

dustriegehietes mi franz ösischem Kapital. 
Erst vor ku⸗zem vwarde die Polnisch-Fran- 
z2ösische Bergverxs- ud Hütten A.G. um 
Betriab und A1320b24 de- staatlichen Stein- 
ko vengruben m't de aS itz in Kattowite ge- 
grünadet. 

Stinnes auft Oes berreioh au, 
Di Berliner Zaitungen berichten von An. 
käãufen, welche der Stimeskonzern in 
Deu' schõsterreich vorganom men hat. Neu- 
lich kaafte der Konzern die Holzwerke 
„Worther“, welche in eine Axtiengesellschaft 
mit einem Kavitsl von 330 Millionen öster- 
reichischer Ktroren umze wandelt wor 
von diesem Kadita' hat der österreichische 
Staat 40 Pror. agebracht, wahrend der 
Rast von Stinnes sſammt. 

maritt. Am oberschlesi schen Kohlenmarkt nit Polen in Verbindung zu setzen, dam't 
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. An den bisherigen Kennen beteiligten ſich 
nur einheimiſche Kräfte und vermochten 

——— 

der Janen Xriegszeit war ſedoch dieſer Spott- 
odoͤllig lahmgelegt. Erſt mm dieſem Zahre 
er alimählich wieder auf die Beine ge- 

das Intereſſe Zu erwecken,. welches kius 
einmal nun bei uns hervorzurufen im- 

ſind. hier lchuf nun die „Union“ Wandel. 
den vergangenen Sonntag und für heute 

cchtete ſie vier Dauerfahrer, welche in der 
elt bekannte Größen ſind. und zwar den 

3 Pawke, der bereits einige Male 
em Kriege bei uns ſtartete; den Tſchechen 
eeorembel, welcher ſogar dei der Ein- 
ung der Helenenhofſchen Radrennbahn mit⸗ 
Able. ſowie den holländer Oe rm e er und 
den Ungar 6Snilka. Im Fliegerrennen farte- 
ten aur einheimiſche Kräfte. 

Srſter Tag. 
. Eroffnungsrennen für zteger. Es harteten 

in drei dorläufen und einem Zwiſchenlauf 17 
Fahrer. Es ſiegten: lJ. O. Muller, Il. P. Luller, 
Tu. Schaffier. 2. Eroffnungsrennen fur Dauer- 
fahrer aber 10 Kim. — 25 Kunden. Sieger: 
L dawke in 10 Min. 358/, Sek. I. Vermeer, 
uil Przyrembel. Quilka hatte einen Motordefekt 
und zonnte im Laufe des Tages nicht mehr 
ſahren. 3. Meiſterſchaftsrennen für Fahrer der 
Aion? als Meiſter O. Mmüller, Il. P. Müller, 
Ul schãffler. 4. Prãmienrennen für die Gãſte 
Eleger). l. Kermen -Code, U. Cicharſti Krakau, 

babvbrych Lodz, die Prämie exrang Kermen. 
5. dauerrennen über 20 Klm. 50 Runden. L 
Peke, U. Vermeer, UI. Przyrembel. 6. Touri⸗ 
enlauf. 10 Runden. . Woſcik, u. Schiller, Ul. 
Lukſchia. T. haupt· Dauerrennen uber 40 Klm. — 

Mo Runden. l. Pawke, U. dermeer, iil. Pryy⸗ 
rembel. 8. Der Dorgabelauf für Flieger mußte 
infolge Eintritts der Dunkelheit auf heute verlegt 
werden. Während der Fliegerrennen verungluückten 

einige fahrer durch Stüree und trugen leichte 
Hautabſchurfungen davon. F 

Im großen ganeen verliefen die Rengen 
hochſt intereſſant, hauptſãchlich oie Dauerrennen. 
Hiet waren es pawſte und bermeer, welche ge⸗ 
eenonder ſtark konkurrierten. Ob wohl Ddermeer 
E beſſer als pawke fuhr, hatte er jedoch Pech 
ußte in edem Kennen die Maſchinen wech⸗ 

vobdurch er viel verlor. Das ſehr zahlreich 
—28— Pp�ublikum zollte den Siegern reichen 

die heutigen Rennen verſprechen gleichfalls 
Aeſſant zu deritee U. a. wird ein Einſtun- 

ennen ausgetragen — eine Neuheit für 8 
A— —. 

Fußballſport. Makkab (Warſchau) 
—8x Ktub n,nbene 

ige Vereine. Makkabi, welchert 
Warſchauer —52— war ſeinem Lodeer 
Segner weit unleriegen, 

—— — — 

* 

Bohme an der Pabianicer Landfiraße ein dwohl. 

* 
wovon das Endreſultat 

—IXe — — — — 

Sportplah Helenenhof.. 

Inter 

leretr —döhdſah: bauhiz —yhet 
Bibßer hreis der Lohher Induſteſe 

— 
Eintrittskarten ſind zu haben ab 2 Uhr morgens bis 1 Uhr nachmittags im Klublokal der SportvereinigungUnion, 

* 
Lodzer Freie Preſſe ⸗ Dienstag, den 15. Aaguſt 1822 

betedtes Zeugnis ablegle. Bis zur Pauſe er zielten 
die Tourifien Punkie, die Goſte 2. In der 
Hãlſte ſpielte T. X. mit 8 Spielern; auch daraus 
vermochten die Gũſte keinen Nuhen diehen, 
m Segenteil: ſie verloren noch ein wenleres Tor 
dur ch ainen Stroiſtoß. kEils Schiedsrichter fungierte 
herr B. Fiſcher. A—-I. 

Ver⸗ Wer 
—— der e 

Triulratlsge ucinoe derae am ver enen Sonniag im Garten „Sielanka“ des Herrn 

gelangenes Feff, zu welchem gigen 2000 Beſucher 
exſchienen waren. Die derſchiedenen Beluſtigün 
gen, Sie Siern und Zloverſchie ßen, Kahnfahrt 
und Kinderumzug, fanden großen Beifall ver 
Chor des Vereins unler Leitung des Herra 
Friedrich El ſte vr in aun brachte die drei Lieder 
„Die Waldſchenle“, Uuterm Lindenbaum“, und 
Abſchted! nint der uͤm eitenen Vollendung u 
Gehör und erntete wohlverdienien Beifall. Die 
ou den Beſucher lt ſtwandelten bis in den ſpäten 
Abend hinei in den Gartengangen bei ſchönen 
deuſchen Weiſen, die Meiſfier Arno Thonfelds 
wackere Schar Ueferte. Auch dieſes Gartenfeſt 
tat wiederum bewieſen, daß man ſich bei den 
Trintatlern gut zu unterhalten verfleht. 

SDas 90jährige Jubiläum der Lodzer 
Stra mpfwia ter Juuung wunde am Sonnabend 
abend im Saale des 3. 2uges der Feuerwehr, 
Sienkiewiczaſtt aße 54 feſtlich degangen. Zu diefer 
geler hatten ſich auch die in der Umgegend don 
Codz dbeſchaftigten Mitgheder und Fachgenoffen 
mit ihren Familienangehörigen ſowie auch GSãſie 
ſo zahlreich eingefunden, daß der geräumige Saul 
kaum alle Feſiltimehmer faſſen konnte. Die Feier 
wurde vom kiltgeſellen, Herrn Ludwig 6uͤſe, 
mit einer Begrußungsanſprache eröffnet, in der 
er auch einen Kückblick über die Seſchichte der 
Innung gab. Der Oberälteſte der codzer Sfrumpf. 
wirker Innung, herr idolf 5ch s nborn, uber 
brachte Gluckwunſche und ũberreichte zur bleiben · 
den Erinnerung an das Zubilãum ein ſchoönes, in 
Silber getriebenes, mit Widmung verſehenes dah 
nenſchild. 

— ſpielte die Scheiblerſche Muſikkapelle un- 
ter Leitung ihres Dirigenten, Herrn Thonfeid, 
zum Tanze auf, dem bis zum Enbruch des Ta. 
ges gehuldigt wurde. Es wurde auch ein Kon- 
xurrenetanzen veranſtauet, bei welchem ein Zerr 
als der beſte Tanzer und eine Dame als die beſte 
Tãnzerin preisgekront wurden. In den Iwiſchen. 
ꝓauſen wurde mancher Trinkſpruch ausgebracht. 
Und ſo verlief das Feſt in der ſchönſten und glãn⸗ 
zendſien Weiſe. Diee zahlreiche Beteiligung an d 
demſelben erbrachte hier wiederum den Be⸗ 
wei⸗, daß dos X unſerer Stadt für das 

d i Aun 4 Frommen des handwerkerſtandes wellerhin auf 
— — —* — mõ J r Lodzer wwir ergeſe Anung ein, a 5 riges und noch viele deile —I 

wie ver goß —A— der Inungen, 
———— gewũurdigt und in moraliſcher 

eriehung gehoben wird, nicht aufgeben, obwohl 
mit dem ſchritt der Zeit und der mit dieſer 
entſtandenen Sroßinduſtrie, im handwerk ſo man⸗ 
ches anders geworden iſt. Nichtsdeſtoweniger 
kann aber das Innungsweſen Zum nuß ind 

feſtlich zu begehen. E. L. 

kutze telegtaphiſche melunngen. 
In London wurden am 11.d. Mis. drei 
Mörder des Feldmarſchatis iiſen 
hingerichtet.— 

Ver Außenminiſter der Angora⸗ 
Regierung Fethi⸗Bey iſt in Lndon 
eingetroffen, um ſich mit der engliſchen Re 
gierung zu verſtãändigen. Er wurde —* im Außen⸗ 
miniflerium nicht empfangen. 

Staatschef Pilſudſki iſt in Wilna 
eingetri ffen, von wo er ſich zu den Feldübungen 
nach Glembokle begibt. 

In Redal iſt man einer kommuniſti— 
ſchen Organiſation auf die Spur gekom⸗ 
men. 16 Perſonen wurden verhafiet. Die Organi⸗ 
ſalion hatie hre Zentrale in Dorpat. 

Die Tſchechsſlowakei hat Aegypten 
de Juro als unabhär gigen Staat anerkannt. 

Die engliſche Regierung ſandte an 
Griechenland eine neue Note Balfours, in der 
vor Zuſammenſtößen griechiſcher 
Truppen mit den Truppender Ver— 
bündeten an der Tſchataldſchalinie gewarnt 
wird. 

Am 13. Auguſt wurden weitere Deutſche aus 
Elſaß Lothringen ausgewieſen. 

Lehte Nachrichten. 
Der Auſfſtand in der Sſowjetulraine. 

nung⸗ weſen not der Grundung der vielen Fach⸗ 

Sportvoereinigung uUnion“. 
Diens tag, den 15. fAuguſt, um *4 Uhr nachmittags 2aer Tag der 

nationalen Dauer Kennen 

it. E4 die 

dleſe Abteilungen das ſogenanmte odesba 
und vernichteten es völlig. ** 

In der Gegend von Zmerynla — Kijew wurd⸗ 
eine Eſenbahnbrüde in dem ugeublic geſp 
als eia Zug das . Regiment der B. F 
wijetdiviſion iransportierte. Der Zug ſtür 
den Zluß, viele Soldaten erlitten dabei den — 
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Aulaßlich des heutigen katholiſchen 
Felertages erſcheint die nächſte Ausgabe 
der „Codzer Freien Preffe Mitt 
mittag. 

Sie heutige Folge unſerer Num— 
enthaält 8 Seiten. 
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hinter großen Schrittmacher⸗Motoren. 
Es ſtarten: 

der Sieet erhalt einen don bdetttelern 
des derbandes Cobeer Inrnme ilen 

geſtifteten chrenpreis, ferner 

In Programm un a 
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500 
der 
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4 Vodzer Freie Vreſſe — Diensjag den 158 Anguſt 1822 Nr. 190 

Nach langen chweren Leiden verſtarb am 43 auguſt mein inniggeliebter mann 

Hermaunn Pet J 
m Alter von 56 Jahren. Die Beerdigung findet Dienstag, den 158. Huguſt, um 4 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Cegielnand 87 aus dauf dem alten 
evangeliſchen Friedhofe ſtatt — 
—* Amalie Petri geb. Schikora. 

Nachruf. 
Sonntag, den 13. fuguſt verſtarb mein langähriger Socius und treuer Fzreund, der Photograph 

Hermann Metri 
Sem treues Schaffen, ſein biederer Charakter und ſeine ſich immer gleich bleibende Sorge um die hebung der don uns asgeüblen anſt ſichern — 

hm bei mir ein ehrendes And enken weit über das Grab hinaus. 
Er ruhe in Frieden 

Obtar —— e. 

Dankſagung. 
Zuruckgekehrt vom Grahe meiner lieben Gattin unſerer guten Mutler 

Melida Schulz geb Kargel 
ſprechen wir hiermit all n, die der Verblichenen das letzte Geleit zur ewizen Raheſt itte ge geben haben. unſeren tiefempfundenen Dank aus Beſo: deren Dank ſagen w Hecrn 4 

RPaflor ve die ſirne Worte im Trauerhauſe und am Grabe, den Gſan wereinen: Entracht und Concordia, den Herren Ehrenträ zern ſowe allen Kranz und vlume ipendera — 

Der wee — un * 

—AA—————222 

—— Behue —* — Sa eenen ——* Na. 0 
— — Wasehe u 6. v 55 * Inhalt. 2 7 g 

pugangllebea Breben mi — a ſei asr 3—o AR — 
7— — A —— oder gri ftaurant Pomocuica buchaltera ——— Otlo Sen 3 

* 56 —— 

—24 ⸗ In 8 den — — 5 unſer chiges Mitglied, der Photograph 

gzerr Hermann Petri do prowadzenia ksiag handlowyeh wjezyku pol- Wen— —* wir verlieren in dem dhingeſchiedenen Vereinskollegen e —— eifrigen Vig — ————— —— —— — 
indenen bei uns in Ehren echen bleib —J 28* * —ãA— 22 —2 — — — 

der — ———— in — J—— * F — — — —F F —9 R 2 —* —ED— 

X. B Sie Herren akliven und paſſiven Mitglieder werden exrſucht, zu heute, Dienstag, den 
15. Auguſt ſtattſindenden Beerdigung, die prägiſe un honachmttags bon Trauerhauſe Ferletut 
* 87 erfolat recht —* zu erſcheinen. 374 3 wenig ee Treibmaſch nen je 60 Kronen Firma Voogene — 

Berthaut & Fils Lyon. Zu * Pomorſ ka vo ai Gm bi 
Wohnung 24 374 62 tira Lovit Drreni — 

F Sonnabend, den 19. Auguſt a. e. ſindet im Saale des Helenenhofs ein 
Verkaufe: — 

CLetzte sendung Großer — Seſchüf -elndſtuck Zigarren d Ñα * wonrr ſiau ee rent ——— g Markt v. Graudenz 
Balalajka· Orcheſter: Leitung Eugen Türner. 16 353 ft 1 Fleiſ⸗ ä 1 nen hg e Geſang: 233— Frl. — ufd —* — o deh 

Selang Kchore eu 8 kreige⸗ —*5 ——— e STEFAM LEWVWAMnMDMSEt, Violine: Hherr C. Dworakowſtki. ———— — — 3 tich 53 
Sienltciewieæa ·Strasse 48. Humoriſtiſche Vortxage: Herr W. Samjatin Fabrits weae 

—8 —�——— Am Klavier: Prof. Al. Tuͤrner, —RX — — vil. Iäs. Vyhiie kiego 44 6 

7* —A7 u. Wiener Nach dem Konzert Tanz 

— —— —— 64 

ons aus beſtem Leder *5 anlkeitahalber in d. ð — 7 98 — — — 7 Zwei Orcheſter. Blumen Arrangements * — 
Aufang 49 Uhr abends * eltromoloren⸗ dufs maſch nen . ielener KJ. Weber, * run ——— 533 ——— — c —* — 

2* n 14 Petrikauer ſStraße 141. — ze und am Tige des RKonzerts an der Kaſſe de? He enenhofs von ** —35 

—* RNehmen Beſtellungen ſowie alle ins Fach der In aber des 
den Arbeiten zu maͤßigen Preiſ m entgegen. ſucht —— —— —— 

— 8 — — ———— deni — pennauer ner —— 
Auf A qansſteue d. Si arb· go⸗ 

hat die Ehre dem geehrten Publikum dwon mittellung zu — daß infolge Ne — x7 —— 
Ru en⸗ i II — derlegung der Erbeit durch die — 75 ein neues Perſonal engagiert wurde, * 

iie hea die heſnen riamci Koſt und Cogis 
edlenen wird als er war ben wir ſamtliche Damen- — Herren⸗ Sardereben.Die xuche ſteht uner Teiung — räfte des Warſchauer Kochmeiſter ſR che ich für meine 8 Söhne, Sazuler des Dentſchen ir 

en nebſt Herrenwäſche. Manufattur⸗ und Galan— veb bande⸗ —9 GCymnc ſtums in anſtändigem deutſchen Hauſe ſeperet 8 
derlewaren, Saͤmtliche Aufträge werden von eigenen Hochachtungsvoll möbl. gimmer erwünſcht Gen ngeb 

im Laufe von 4 Tagen in eigener Wekſtätte an die Geſchäft⸗ſtelle ds. Blattes erbeten. V 
ausgeführt. 3728 368 U. Daszkiewicz. 


